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”A ear Strangely Warmed‘*®®.
Erweckung des erzens als methodistisches Leitmotiv
einer evangelıkalen Theologıe
Befragt INan Miıtglıeder der Evangelısch-methodistischen Kırche in Deutsch-
and oder den Vereinigten Staaten danach, ob S1e sıch als „evangelıkale" Me-
thodisten verstehen, ann wırd INan sehr unterschıiedliche Reaktiıonen VO

Brustton der Überzeugung hıs ZUT chroff abweıisenden Geste erhalten
„Evangelıkal” und „methodistisch‘‘ bılden heute weder 1m Englıschen och 1mM
Deutschen notwendıigerweılse eın Wortpaar, Je ach persönlıchem Standpunkt
erscheıinen Ss1e manchen Sal als Selbstwıderspruch.

Be1 seinem Diıienstantriıtt als Bıischof der EmK In eutschlan wurde
alter K laıber VOIN Nachrichtenmagazın „1dea spektrum‘” anderem
gefragt, ob eın „Evangelıkaler” Sse1 Er antwortete damals „Warum nıcht‘?
Wenn evangelıkal edeute' Eıne theologısche und kırchliche Arbeıt (un,
die autf dıe Hınwendung des einzelnen Chrıstus, auf Bekehrung zıelt,
auftf eıne verantwortliche Lebensgestaltung des Tısten WITr NECMNNECIMN das
Heılıguneg dıe 1D11SC undıer ist und eınen eschatologıschen USDI1IC hat,
ann möchte ich evangelıkal se1n...“ |

Beıdes, der zuerst persönlıche 1INATUC VON der Rezeption des
egrıiffs „evangelıkal" WIEe auch die Stellungnahme des methodistischen Bı-
schofs, stecken den Rahmen eıner ntersuchung ab, dıe dem methodistischen
Verständnıiıs des egrıffs „evangelıkal" nachspüren bZw. eine Phänomenologıe
evangelıkaler Methodisten heute vorlegen möchte. /Zum ersten 1st 1er nach
dem geschichtlichen Weg fragen, auf dem sıch dıe egrıffe „evangelıcal”
und „„Methodist‘‘ VON iıhrer anfänglıchen Konvergenz her einem durchaus
ambıvalenten Begriffspaar entwickelten. Konkret bleibt klären, in welcher
Weılse sıch das methodistische Selbstverständnıs einerseıts und der eDrauc
des egrıffs „evangelıcal” andererseılts seıt dem Jahrhunder weıterentwık-
kelten, wobe1l der Schwerpunkt 1er der ar ach euliic autf 1eg
Es bleibt zweıtens fragen, Was der Begrıff „evangelıkal”, WECNN heute
VOon Methodisten gebraucht wırd, inhaltlıch bezeıichnet. Biıschof Klaıber hat
eiıne Definition vorgelegt, dıie WIeE sıch zeıgen wırd eıne Orlentierung
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ermöglıcht, WEeNN Ss1e TeEHIC auch nıcht erschöpfend ist 1e] sol] CS se1n. dıie
heute in einem innerkırchlichen Dıfferenzbewußtsein ex1istierende römung
des evangelıkalen Methodismus phänomenologısch bestimmen können.

John Wesley: Der Methodismus als Scriptural Christilanity

Findet der Begrıff „evangelıcal“ Benutzung, bleıibt oftmals unzureichend
berücksichtigt, dalß der Begrıff eiıne präfundamentalıstische und eiıne DOSL-
fundamentalıstische Geschichte hat Mıt andereren Worten. Zwischen den
Neo-Evangelıkalen In der Gefolgschaft 11LY Grahams ach 1950) und den e-

WECKI1C geprägten Kreisen des 18 und Jahrhunderts 1eg dıie fundamen-
talıstısche ewegung, deren Präsenz und onkrete Prägung für dıe Begrifisge-
SCNICHTE des Wortes „evangelıkal" nıcht hne Bedeutung ist. Gerade mıt 1C
auf den Methodismus ist CS notwendig, zunächst den präfundamentalıstischen
Wortgebrauch In den 16 nehmen, alle weıteren Entwicklungen Von
1er AdUus estimmen und bewerten können.

Für John esley tellte sıch der Methodismus nıcht als MensCNHliLcCcAeEe
Neuerung dar, sondern als „the old relıg10n, the relıg10n of the 1  € the rel1-
g10N of the prımıtıve church“‘‘.* Der Methodismus ist also SCHAUCT gesprochen

eıne Wıederbelebung des über dıe Jahrhunderte hınweg verlorengegangen b1-
1sScChen Chrıstentums, ist Athe revıval of Irue rel1g10Nn° - Wıe bestimmt esley
NUN das Wesen der alten bıblıschen elıg10n, der ach Wesleys Überzeugung
der Methodismus entspricht”? esley beantwortet diese rage sehr konkret

1€ 1e. Gott und der SUNZEN Menschheit; das (Grott Lieben muit
SUHZEN Herzen, muıt UNSCIeEr SUNZEN eele und muıt er UNSerer Kraft,

/ihn zeben ] als den, der UNLS zuerst geliebt hat, der dıe Quelle 1St VOon em
Guten, das WIr empfangen enChristoph Raedel  ermöglicht, wenn sie freilich auch nicht erschöpfend ist. Ziel soll es sein, die  heute in einem innerkirchlichen Differenzbewußtsein existierende Strömung  des evangelikalen Methodismus phänomenologisch bestimmen zu können.  1. John Wesley: Der Methodismus als Scriptural Christianity  Findet der Begriff „evangelical‘ Benutzung, so bleibt oftmals unzureichend  berücksichtigt, daß der Begriff eine präfundamentalistische und eine post-  fundamentalistische Geschichte hat. Mit andereren Worten. Zwischen den  Neo-Evangelikalen in der Gefolgschaft Billy Grahams nach 1950 und den er-  wecklich geprägten Kreisen des 18. und 19. Jahrhunderts liegt die fundamen-  talistische Bewegung, deren Präsenz und konkrete Prägung für die Begriffsge-  schichte des Wortes „evangelikal‘“ nicht ohne Bedeutung ist. Gerade mit Blick  auf den Methodismus ist es notwendig, zunächst den präfundamentalistischen  Wortgebrauch in den Blick zu nehmen, um alle weiteren Entwicklungen von  hier aus bestimmen und bewerten zu können.  Für John Wesley stellte sich der Methodismus nicht als menschliche  Neuerung dar, sondern als „the old religion, the religion of the Bible, the reli-  gion of the primitive church‘“.? Der Methodismus ist also — genauer gesprochen  — eine Wiederbelebung des über die Jahrhunderte hinweg verlorengegangen bi-  blischen Christentums, ist „the revival of true religion‘.? Wie bestimmt Wesley  nun das Wesen der alten biblischen Religion, der nach Wesleys Überzeugung  der Methodismus entspricht? Wesley beantwortet diese Frage sehr konkret:  „/DJie Liebe zu Gott und der ganzen Menschheit; das Gott Lieben mit un-  serem ganzen Herzen, mit unserer ganzen Seele und mit aller unserer Kraft,  [ihn lieben] als den, der uns zuerst geliebt hat, der die Quelle ist von allem  Guten, das wir empfangen haben ..., und das Lieben einer jeden Seele, die  Gott gemacht hat, jedes Menschen auf der Erde, wie unsere eigene Seele.  Dies ist die Religion, die in der Welt aufgerichtet zu sehen uns verlangt,  eine Religion der Liebe und der Freude und des Friedens, die ihren Sitz im  Herzen hat, im Innersten der Seele, doch die sich erweist an ihren Früchten,  die beständig von ihr hervorgebracht werden‘“.*  Vgl. The Works of John Wesley, Bd. 3, hrsg. von Albert Outler, Nashville 1986, S. 585 (Predigt 112  „On Laying the Foundation of the New Chapel“, $ I1.1).  The Works of the Rev. John Wesley, hrsg. von Thomas Jackson, Bd. 3, S. 71 (Journal from 6. Au-  gust).  The Works of John Wesley, Bd. 11, hrsg. von Gerald R. Cragg, Oxford 1975, S. 45 („An Earnest Ap-  peal to Men of Reason and Religion‘‘), Übersetzung von mir.  50Un das Lieben einer Jjeden eele, die
G-rott gemacht hat, Jjedes Menschen auf der Erde, WIeE NSETE eigene eele
Dies LST die Religion, die In der 'olf aufgerichtet sehen UNMS verlangt,
eiIne eligion der 1€e. und der Freude Un des Friedens, die ihren 1tz IM
Herzen hat, IM Innersten der eele, doch die sıch erweıst ihren Früchten,
die beständig Vo.  - iıhr hervorgebracht werden 4

Vgl Ihe OT'! of John esley, S hrsg. VON Albert Outler. Nashville 1986, 585 redigt 112
‚On Layıng the Foundatıon of the New Chapel"“, 11.1)
Ihe OT of the Kev. John esley, hrsg. Von Thomas Jackson, S Oourna. from Au-
guUS'
The OT'! of John esley, I hrsg. VO  —_ Gjerald ragg, (Qxford 1975, („An Earnest Ap-
peal {O Men of Keason and Relıgion"‘), Übersetzung VON MIr.
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Als Leıtgedanken des bıblıschen Chrıistentums identifiziert Wesley das Dop-
pelgebot der 1ebe, WIE CS das Neue Jlestament VON der Verkündigung Jesu her
bezeugt Christliıcher Glaube ist in der 1e tätiger Glaube (Gal 6J wobel
diese 1e eıne oppelte ıchtung aufwelst: 1mM 1NDI1IC auf ott gewıinnt SsIE
Gestalt In den Übungen der Frömmigkeıt („‚works of eLy 1mM 1NDI1C auf
den aCcCAsten In den Übungen der Barmherzigkeıt („works of MEICGY:): €el1!
egriffe faßt esley dem Begrıff der nadenmiuıtt: SO
der Empfang der 1e (Gjottes ZUT Hıngabe Gott, eıner Hıngabe, dıe ott
gegenüber dıe Orm der Dankbarkeıt, dem Nächsten gegenüber dıe orm der
Barmherzıigkeıt annımmt. Den methodistischen Gemeininschaften gab esley
recht Onkrete Urdnungen für eiıne CArIS  iıche Lebensführung VOTL, dıe Al
gemeınen Regeln‘“. SIie bezeichnen das eıden des Bösen, Iun des (Giuten und
den eDrauc der (madenmuitte (1ım ECEHNSCICH Sınne, WIE Bıbelstudıium, ebet,
Abendmahl) als Kennzeıchen eines Methodisten Methodismus meınt damıt
rechtes Handeln Urthopraxıe.

Wıe aber sıchert Wesley dieses Verständnıis den Vorwurtf der Aau-
Beren Relıgiosität DbZW. der Werkgerechtigkeıt ab‘? Um 1eS$ verstehen, muß
INan och tiefer graben, wobe1l 6S genuügt, obıger DeNnniıition zurückzu-
kehren Denn sosehr dıe 16 sıch 1m Iun des Wiıllens (jottes erweıst, iıhren
1tz hat SIE; WIEe Wesley Ssagt, 1m Herzen des Menschen > Es ist das VONN (jottes
Geilst erneuerte, das VOoNn der 16 (jottes erwarmte HerzZ: das dıe bıblısche
elıgıon VOoNn em menschlıchen Streben untersche1det. Wesley Ssagt

Ja Z7Wel Menschen mOögen dasselben aäußerlıche Werk vollbringen, etiwa
dıe Hungrigen spe1isen oder dıe Nackten kleıden, und doch INAas gleichzeıtig
der eıne wahrha rel1g1Öös und der andere ohne jede elıgıon se1nN; denn
der eine kann AdUus der 1e Gott handeln, der andere AUSs Ruhmsucht
Das el Wenn auch dıe wahre elıgı1on selbstverständlich em
Wort und Werk führt, 1eg ıhr wahres Wesen jedoch noch tiefer: 1mM VE

66borgenen Menschen des Herzens

Der innere utkern bıblıschen Christentums ann ZWAaT nıcht verborgen ble1-
ben, 1st jedoch nıcht identisch mıt dem, Was Menschen erken der TÖM-
migkeıt und Barmherzıigkeıt (un, sondern besteht in dem, Was ott in se1liner
1e und 1mM Menschen tut Das rechte Handeln, VoNn dem dıe ede WAäLIl,

„ I Irue relıg10n 1$ eminently seated ın the heart, renewed In the image of hım hat reated S”  (: The
OT of John esley, Y, 179
John esley, DiIie 53 Lehrpredigten, Stuttgart 6-1 129 redigt „Der Weg 1INs e1C| Got-
tes  S 1.5)
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hat NUTr ann dıe Verheißung (Gottes be1 sıch, WENN CS nıcht eigenem Bemühen
und Streben entspringt, sondern der VOIN (jottes Ge1lst erneuerten Erfahrung,
dem „erwäarmten Herzen‘“. Wesleys Verständnıis des Christentums ist er
zurecht qls „Heart elıg1on” charakterısıert,/ In Anlehnung den Begrıff
der „Urthopraxı1e‘ ist der Begrıff der „Orthopathie“”, der rechten Erfahrung,
gebilde worden.®

DIe Beschreibung des Zusammenhangs VO chrıistlicher Erfahrung und
christlichem Handeln bedarf nach Wesley NUunN jedoch eiıner drıtten Dımensıon,
dıe jenseıts dieser beıden legt, nämlıch der rechten Te el unterschied
Wesley zwıschen den chrıstlıchen Essentials, In denen dıe rechtgläubige KIır-
chen übereinstimmten, und den Meınungen („Op1n10Ns”), denen dıe
eıner kırchlichen Tradıtion spezılischen Überzeugungen, also nıcht dıe DCI-
sönlıche Meınung des einzelnen. verstand.? Das Gravıtationszentrum methodi-
stischer Theologıe 1]ldeten Was ach dem SOWeIlt esagten nıcht überrascht

dıe bıblıschen Erfahrungslehren, dıe sıch auf cde Verwirklıchung der na
(jottes 1mM en eines Menschen beziehen. SO sagt Wesley: „Our maın doc-
trınes, 316 nclude all the rest, ATC three that of repentance, of al and
of holiness. The first of these aCCount, ASs ıt WEIC, the DOrC of rel1210n; the
NEXL,; the door:; the 1r relıg10n ıtself“*.19 Es sınd diese Lehren, dıe als ‚„‚Gram-
matık des auDens  66 George Liındbeck) den rechten Vollzug und dıe Deutung
des auDens als chrıstlıch erst ermöglıchen. Miıt anderen Worten: persönlıche
Erfahrung und konkretes Handeln welsen sıch dadurch als chrıstlıch auUS, daß
S1€. ın Übereinstimmung muıt den Grundlehren des Chrıistentum: stehen. Damuıt
ist 1U  - neben Orthopraxı1e und Orthopatıe auch der Aspekt der Orthodoxie
genannt. Umgekehrt besteht chrıistlicher Glaube nıcht in kalter, herzloser Al
stımmung den Lehren des Chrıstentums., sondern in der affektiven Rezepti-
vität, WIe SIE eingangs beschrieben wurde, urz der empfangenen 1e

Vgl den Band „Heart elıgıon" In the Methodist Tradıtion and Related Movements, hrsg. VON

Rıchard Steele, Lanham/London 2001. besonders den Aufsatz VON andy addox, „A Change
of Affections The Development, D)ynamıcs, and Dethronement f John Wesley’s Heart elıgıon",
ebd., 3231

Vgl Rıchard Steele., „Introduction“, In ers (He.). .„Heart elıgıon" the Methodist Tradıtion
and Kelated Movements, AAX-AAXAXV SOWIE eodore Runyon, „Orthopathıie: esleyan Crıteri1a for
Relıg10us Experlience”, In ebd., 01A0
Vgl Howe (Octavıus 1 homas, „John Wesley’s Awareness and Applıcatıon of the ethod of Dıstin-
guıishing between Theologica Essentials and Theologıica: Opinions“, Methodist Hıstory (1988)
84-97
The OT'| of John esley, 9, hrsg. VON Rupert Davıes, Nashville 1989, D DEr
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Hınter den methodistischen Hauptlehren steht für Wesley der Nnspruc
der 1bel, einz1ıge Rıchtschnur für Glauben und Handeln se1in.!' Iieser
Nnspruc gründet In der göttlıchen Autoriıtät der 1Del, WI1IeE Wesley S1e VCI-

stand Was dıe Begründung der bıblıschen Autorität angeht, konnte esley
auf 7We]l1 unterschiedliche Begründungsgänge zurückgreıfen. ‘“ S1e lassen sıch
als der ontologische und der fun  10Nnale Begründungsgang bezeıichnen. Der
ontologısche Begründungsgang geht VOIN Wesen der als Zeugn1s der
Offenbarung eINnes unie  aren Gottes dUus, wobe1l das Zeugn1s Nun selbst
der Unfehlbarkeit (Gottes Anteıl gewınnt und sıch gerade In selner Unfehl-
barkeıt qals Wort (jottes auswelst. Wesley ann ausgehend VON dieser ber-
legung jeden edanken möglıche Fehler In der abweılisen.'® eutl1ic
domiınıiert In Wesleys Schrıften jedoch nıcht dıeser, sondern der fun  10nNnale
Begründungsgang, wonach dıe göttlıche Autorıität der in iıhrer un  10N
als Wegweılser ZU eıl für den Menschen begründet 1eg In der hat
esley, WIE CI in der Vorrede seınen Lehrpedigten sagl, den Weg 7U

Hımmel offenbart, und CS ist er iıhr Offenbarungsgehalt, und wen1ger iıhre
UOffenbarungsgestalt, der die ZUT eINZIE zuverlässıgen Rıchtschnur für
Glauben un! en machet. Damıt <1bt Wesley aufs (Ganze gesehen der Sote-
riologie den Vorrang VOT der Epıstemologıie.

Fassen WITr Es ist eutlıc. daß für esley rechte Erfahrung,
rechtes Handeln und rechte F In wechseıitiger Beziehung zuelnander
stehen. Obwohl Wesley cdıe Pı Aspekte chrıistlichen auDens Sıtuat1ons-
spezılısch In unterschiedlicher Weıise geWwiıchten konnte, WAarTr keıner Zeıt
bereıt, S1e gegene1inander auszuspielen. Im Gegenteıl, ıIn hnlıch lautenden FOor-
mulhlıerungen beschreıbt F Ende se1nes Lebens hın wıiederholt dıe orge,
die Methodisten könnten eiıner Sekte‘‘ werden, WAas unvermeı1ıdlich
sel. „unless they hold fast both the doctrine, spirıt, and dıscıplıne ıth C

irst seft out®‘®.!* OTE Ordnung und Geist des Methodismus edingen
einander iın ıhrer Komplementarıtät. Das Gravıtationszentrum dieser Matrıx
1eg allerdings näher be1 dem VON der 16 (Gjottes erneuerten Herzen, hne

Vgl Ihe OT'! of the Rev. John esley, hrsg. VON John Telford, [S. 7 A

Vgl Vgl Wıllıam Abraham, „Inspıratıon In the (!]lassıcal esleyan Tradıtion In Kenneth
iınghorn (Hg.) Celebration of Miınıstry, Wılmore 1982, 3347

13 „But how dıd he inspıre the Scripture? He ırecte:| the wriıters, hat consıderable should
fall from hem Nay, 111 NOL the allowıng ere 1$ aMn Yy In Scripture the authorıty f the
whole‘?**, The OT'! of the Rev. John esley, hrsg VON John Telford, 9, 150 Letter O the
Lord Bıshop of Oucester.
The OT'| of John esley, 9, RE
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das weder eın Lebenswande och eiıne gleichermaßen apostolısche WIE
katholische Lehrgestalt möglıch S1nd. Sowohl Epistemologıe (dıe rage ach
der rechten Begründung der bıblıschen Autorıtät) als auch E  es10g1e (dıe
rage ach der rechten Gestalt der Kırche) MuUSSeEN ach methodistischer Auf-
fassung dem Letztanspruch der Soteri0logıe weıchen. Es ist er richtig, den
Begrıift evangelıkal mıt IC auf den frühen Methodismus 1M Deutschen mıt
„erwecklich:‘ wıederzugeben.

Der Methodismus zwıschen „Erweckung‘‘ und „Establıshment‘‘

Im eutigen prachgebrauch werden oft dıe egrıffe „evangelıkal" und AT
beral“®“ gegenübergestellt, wobe1l für eine auf dıe persönlıche (jottes-
beziehung konzentrierte 1C letzterer für eıne der soz1alen Gestalt des
Evangelıums Orl]entlierte Posıtion steht Diese 1mM übrıgen unzutreffende

Gegenüberstellung erwelst sıch als wen1g hılfreich, WENN 6S darum geht, dıe
Herausbildung eines innerkırchlichen Dıfferenzbewußtseins methodistischer
Evangelıkaler verstehen. Als plausıbler erwelst sıch vielmehr die ese Do-
nald Daytons, daß dıie den (amer1ıkanıschen) Methodismus 1m späten und
irühen Jahrhunder kennzeichnenden Spannungen dem Prozelß der kırchlı-
chen Etablierung geschuldet Sınd, der fast zwangsläufig eiıne Margınalısıerung
des erwecklıchen mpulses mıt sıch brachte. Daytons ese ist be1 Wesley
bereıts vorgebildet, wobel esley sehr konkret dıe geistliıchen Folgewirkungen
wachsenden Wohlstandes In den 1C nımmt. SO e1 CS In eıner ZWel Tre
VOT selInem Tod veröffentlichten Predigt: „ES ist eıne Beobachtung, dıe aum
Ausnahmen zuläßt, Inämlıc daß Cun VOoNn zehn dieser ı Methodisten| iın dem
Maße In der na abnahmen, In dem ıhr Wohlstand zunahm ':“ 16 Obwohl der
Vorgang der Etablierung weıtgreifender fassen ist, welst esley mıiıt der VoNn
ıhm ZU Ende selInes Lebens hın zunehmend schärfer gestellten rage ach
dem rechten Umgang mıt dem uns unvertrauten Gut und eld In dıe richtige
ichtung. In einem umfassenderen Sinne bezeıchnet Etablierung eiıinen AdUus$s

zı0logıischer WI1Ie AaUus theologischer Perspektive beschre1  aren Prozeß, In des-
SCI Vollzug sıch eıne dynamısche, gesellschaftskrıtische ewegung ( Sekte)

eıner innerlich und äaußerlich konsolıdıierten, gesellschaftlıche Konver-

Donald Dayton, Discovering Evangelıca. Heritage, Aufl 1976 Nachdruck 1988 mıt
Vorwort.
Ebd 4, 95 (Predigt Z „Causes the Inefficacy f Chrıistilanıity“, 16): meıne Übersetzung.
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SCHZ emunNnten Organısatıon ; Kırche: entwiıckelt. Obwohl sıch dıe Prozesse
der methodıiıstischen Etablıerung In den Vereinigten Staaten des und 1im
Deutschlan: des frühen Jahrhunderts In ihrer TUKLiur eHHe voneınan-
der unterscheıden, bringen S1e e1. eın übereinstimmendes Ergebnıis hervor:
eın innerkırchliches Dıifferenzbewußtsein methodistischer Evangelıkaler, dıe
ihre Kırche qls wen1g erwecklıch rleben

a) [SA Der Methodismus als „established religion“

Als Katalysator der methodistischen Etablierung In den USA sollte sıch 1ITON1-
schwe1lise der Erfolg erwelsen. Alleın dıe Methodist Ep1scopal Church wuchs
1mM Zeitraum VOoN 1784 bıs 1850 VOIN wen1igen Tausenden auf ber eine Mıllıon
Miıtglieder und bıldete cdıe Jahrhundertmuiutte dıe zahlenmäßig stärkste
protestantische Denominatıon der Vereinigten Staaten.!” Der Einfluß metho-
dıistischer Fömmigkeıt reichte jedoch weıt über den Kreılis der eingetragenen
Mıtglıeder hınaus, Was maßgeblıch der methodistischen Sonntagsschularbeıt

verdanken WAT. Der hohe rad gesellschaftlıcher Durchdringung, den
der Methodismus dıe Mıiıtte des Jahrhunderts In Amerıka erreichte., 1e ß
Cu«c Fragen aufkommen und veränderte Interessen entstehen. Zielführen:
1e d1ıe rage ach der Ausbreıitung des Reıiches Gottes, doch schıenen CcCUu«c

ıttel und Wege notwendig, Gottes Werk den sıch verändernden
Bedingungen der zweıten Hälfte des Jahrhunderts voranzutreiben.

DiIie methodistische ewegung War hıstorısch VOT em In den unteren
soz1alen Schıichten verwurzelt, WEeNN ıhr FEinfluß auch nıcht auf diese Schıichten
egrenzt WAT. och führte der Status der ethodistenkirche!® als gesellschaft-
ıch einfÄlußreicher relıg1öser Tra sehr chnell auch eiıner stärkeren Orıilen-
tierung den Bedürfnissen der gesellschaftlıch einflußreichen Schichten, dıe
in der Kırche 1U ihrerseıts immer stärker präsent Diese Entwicklung
äßt sıch TeN Indıkatoren exemplarısch aufzeigen.

Bereıts 1852 strich dıe Generalkonferenz der Methodist Episcopal
Church eıne Formuliıerung in der Kırchenordnung, dıe das Vermieten Von

Kırchenbänken verbot. Hınter dieser Anderung der Kırchenordnung stand
das nlıegen, großzügigen Sponsoren der Gemeıjunde bevorzugte Plätze,
17

436-439
Vgl Sydney strom, Reliıg10us Hıstory of the Amerıcan People, New Haven/London 197/2,

IS Die nachfolgenden Punkte reffen 1mM Jahrhunder: VOT em auf dıe (nördlıche Methodıst Ep1ScO-
pal Church wen1ger aut dıe UTrC Irennung ber der Sklavenfrage 844 entstandene Methodiıst
Ep1scopal Church, OUu'
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meı1st In den vorderen Bankreıhen, anzubıleten. DIie VOoNn der Generalkonferenz
getroffene Entscheidung bedeutete In der Praxıs eiıne taktısche Deklassıerung
der soz1al schwächer Gestellten Obwohl dıe ufhebung des Verbots nıcht dıe
Mächendeckende Eiınführung eINeEs Reservierungssystems bedeutete,
dıe praktıschen Auswirkungen gravierend CHNUS, 65 1860 anderem
ber dieser rage ZUT ründung der ree Methodist Church kommen las-
SCHI.L, wobe1l „Free  0o sıch nıcht zuletzt auf dıe frelie 117 Wa 1m (Gjottesdienst
bezog.” Anders qls äuflg dargestellt, führte gerade dıe Emanzıpatıon VoNnNn den
erwecklıchen Wurzeln einem Verlust soz1aldıakonıscher Sensıibilität
Während gesellschaftlıch aufstrebende Methodıistengemeıinden sıch
dıe Gewinnung der gebildeten und begüterten Gesellschaftsschichten emüh-
ten, gerleten dıe soz1al Schwachen mehr und mehr daus dem 1Cc Es
kırchliche Neugründungen Aaus methodistischem Geıist, WIE dıe Heılsarmee
und dıe Kırche des Nazareners, dıe sıch in iıhrem Dienst stärker auf ngehörI1-
SC der armeren Schichten konzentrierten.“©

Der Prozeß der Etablierung des amerıkanıschen Methodismus ze1igt sıch
zweıtens sıchtbaren, aäußeren Veränderungen. SO wurden VOT em iın
den Städten mehr und mehr methodistische Kırchgebäude 1mM Baustil der
eo-Romanı der e0O-  (0]81 errichtet, eın deutlicher Kontrast fIrüheren,
schlıchten Kırchbauten.* em verabschıiedete dıe Generalkonferenz 1864
eıne e VON jahrelang erarbeıteten Textvorlagen, dıe sıch als lıturgische
Neugestaltung des kırchlıchen Lebens lesen lassen.** Nachdem amerıkanısche
Methodisten ach 1/84 weıthın auf d1e Verwendung VOoNn Wesleys für dıe 4IN -
rıkanısche Kırche erarbeıtete lıturgische Formulare verziehteten: wuchs In der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts C1N stärkeres Bewußtsein für dıe Notwen-
dıgkeıt eines lıturgisch geordneten kırchlichen Lebens

Schließlic wırd für eıne sıch etablıerende Kırche dıe rage der Bıldung,
und e1 insbesondere der Bıldung der rediger, VOoONn Bedeutung. anche
Stadtgemeinden beklagten sıch inzwıschen. daß dıe ıhnen zugewlesenen

Vgl Donald Dayton, Discovering A Evangelıca: Herıtage,
Vgl Donald Dayton, 5  00d News the (010)8 The Methodist Experience er esley”, INn
ouglass ee Ed.) Ihe Portion of the 'OOT. :00d News the Poor In the esleyan Tradıtion,
Nashville 1995, 65-96

Vgl Kkenneth Rowe, „Redesigning Methodist urches Audıtorium-Style Sancturıies and
kron-Plan Sunday Schools In Komanesque Costume 5-1925°. In Russel]l Rıchey/Dennıis
Campbell/William Lawrence (Hg.), Connectionalısm. Ecclesiology, Miıssıon and entity Unıted
Methodism and American Culture, 1). Nashviılle 1997, IA
Vgl The ournal of the General (C’onference of the Methodist Epıscopal Church, eld ın Phıladelphia,

1864, ed by Rev. Wıllıam Harrıs, New ork 864,
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rediger einen geringeren Bıldungsstand hätten als viele der anwesenden
Gottesdienstbesucher. Dazu muß INan wIssen, daß och bıs 1INns ahrhun-
dert hıneın dıe eNnTzZa der methodistischen rediger In Amerıka nıcht eın
Theologiestudium absolviert, sondern berufsbegleitend eınen Studienkurs
durchgearbeıtet hatte Das Bestreben eıne „höhere‘ Predigerausbildung
1e dıe Zahl der methodiıistischen Semimnare, deren ründung oft Ure groß-
zügıge Vermächtnisse ermöglıcht worden WATr, Z7U Ende des Jahrhunderts
hın stark anste1gen. DIe Semmnargründung In das Jahr 1847,
Ende des Jahrhunderts zählen mehrere der methodistischen Semimnare
den führenden des Landes

SO beeindruckend 168 es für manche Ten kKlıngen Mag, dıe chat-
tenseıte dieser Entwicklungen ist nıcht übersehen. Denn während dıe
Kırche außerlich prachtvollere Formen annahm., gab CS zugle1ic Indızıen für
ein Nachlassen der Intensıtät geistlichen Lebens SO wurden dıe ‚„Klassenver-
sammlungen‘, a1sSO Kleingruppen, dıe der gegenseıltigen Rechenschaftslegung
und Förderung des Lebens In der Christus-Nachfolge dıenten, wen1ger und
unregelmäßiger besucht. bıs das Klassensystem Sschlıeblıic VOxNh immer mehr
Geme1linden aufgegeben wurde.* DIe Verbindlichkeit und
persönlıcher Gemeinscha Orlentierten Strukturen der Kırche konilıgierten In
wachsendem Maße muıt einem offeneren Verständnis der chrıstlıchen elıgıon.
Diese Offenheit zeıgt sıch auch In dem och 1mM Jahrhunder einsetzenden
Bemühen, dıe Predigerseminare stärker als Orte des freien akademıschen
Dıskurses betreıben, iın denen eıne grundsätzliche Offenheıit für HEHUGTE

phılosophısche und theologische Rıchtungen herrscht und dıe freı sınd VOon

kırchlicher Bestimmung und Leıtung.““
Die hıer sk1ı771erten Prozesse vollzogen sıch nıcht überall und In gle1-

chem Maße Während städtische Gemeınnden, des Nordostens, dıe g —
nannten Entwıcklungen anführten, bhlıeben zahlreiche Gemeıinden, besonders
1m ländlıchen Bereıich SOWIE VOT em In den Südstaaten völlıg VoNn iıhnen
unberührt. och Ende des Jahrhunderts WITrd der Begrıff „evangelıcal"
In se1iner ben sk1i7z1erten herkömmlıichen Bedeutung verwendet, och nıcht

23 Vgl Charles ıte, „I’he decline of the class meeting“, Methodist Hıstory (2002) A0 TEı
Vorreiter dieser Entwicklung den methodistischen Universıtäten WaTlT dıe Boston Universıty;
vgl len pann, Evangelıcalısm In odern American Methodism. Theologica: Conservatives In the
TrTeal Deep  \.> of the Church, O-1 Dıissertation Baltımore/Maryland 994 (UMI Mıiıcrofilm
1t10n), 157126 Für dıe Entwicklungen 1mM reformierten Bereıich vgl George Marsden, „J1he Soul
of the Amerıcan Universıity. Historical Overview“, ıIn George arsden. Bradley ongfield,
The Secularızation of the Academy, New Yor'  xford 992 0-4'  n
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qals Kontrastbegriff eıner 1m (GjJanzen och nıcht recht erkennbaren kırchlichen
Grundrichtung.“ Denn dıe genannten Indızıen welsen wen1ger auf eıne alle
Gemelnden umfassende Neuorientierung hın, sondern vielmehr auf inner-
kırchliche Pluralısıerungsprozesse. SO stellt sıch dıie Methodist Ep1scopal
Church dem Betrachter dıe en! 7U Jahrhunder als eıne VoNn g_
gensätzlıc agıerenden Strömungen bestimmte Volkskıirche dar, der 6S

den Bedingungen strıikter Staats-Kırchen-Irennung gelungen WAaTr, einerseıIıts
dıe Gesellschaft stark durchdringen, andererseıts jedoch VO säkularısıer-
ten uDstra der eigenen Überzeugungen rückbestimmt werden. Man wırd
er zurecht VOIN einer ACIVIl relıg10n” sprechen können. e1 scheıint C5S, als
ob 1mM Zuge der Etablıerung zunächst dıie ‚irechte‘ Erfahrung und erst nfolge
dessen dıe ‚Techte: e verlorengeht.“° DIies bedeutet, daß dıe kırchliche
Etablierung ungefähr in dem Bereich begınnt, In dem das Gravıtatszentrum
methodistischer Identität 1egt, nämlıch be1 der Erfahrung des VON der 1e
Gottes erneuerten Herzens, WI1IeE s1e dıie bıblıschen Erfahrungslehren Glaube,
Rechtfertigung, Heılıgung) beschreıiıben

Deutschland. Der Wez2 ZUT etablierten Freikirche

Ausbreıtung und Entwicklung des deutschen Methodismus vollzogen sıch
ter gänzlıc anderen Bedingungen, als sS1Ie In den USA vorherrschten. Keıner
der In eutschlan! m1iss1oN1erenden methodistischen Kırchen gelang 65 Je;
ber den Status eıner zahlenmäß ıg margınalen Freikırche hınauszuwachsen.
Es WAar ıhnen er auch nıcht möglıch, eıne gesellschaftlıche Prägekraft
entfalten, dıe mıt der des Methodismus In den USA vergleichbar ware Der
Begrıff „Freıkırche“ deutet eınen weıteren Unterschıe DiIie Entwıicklung
des deutschen Methodismus ist weıthın bedingt Urc dıe gesellschaftlıch

Z Dıe Kontinuıntät zeig sıch ıIn der doppelten Bedeutung des Wortes. FKinerseıits bezieht sıch das Ad-
jektiv autf dıe allen wahrhaften TISten gemeiınsame Heılserfahrung, meınt als das, W dads WITr 1m
Deutschen mıt „erwecklıch" wıedergeben. Andererseıts bleıibt auch der ezug aut die rechte Tre
erhalten, WeNn I dıe Kırchenordnung der Methodist Ep1scopal Church davon spricht, daß r
Abendmahl auch dıe Glhieder anderer „evangelıcal churches‘‘ zugelassen Sınd. Die zeıtgenössısche
Auslegung dieses Paragraphen erwelst, daß der Begrıiff „evangelıcal" 1er „rechtgläubig“ C Vall-

gelıschen S5inne, der ı1rekter. nıcht römisch-katholısch, nıcht mormonısch eic meınnt. Gegenstück
ZUum englıschen Begrıiff „evangelıcal”” ist also ZU eiınen „geistlıch leblos‘“, „unerweckt‘“, ZU anderen
„irrend“ der „abergläubıisch‘‘, WI1Ie CS 7B im Hınblick auf dıe römıschen Katholıken oft hıeß
SO auch Danıel Steele schon 1897 „Hıstory IS full of instances of essentıal truth roppıng first Out of
experl1ence, hat Out of the creed”, The Gospel of the Com{orter, Rochester |Reprıint| 214
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domınıerende Stéllung der evangelıschen Landeskırchen.? Man wırd 1eS$
berücksichtigen mussen, 6S das Bemühen 7 B des bıischöflichen Me-
thodiısmus In eutschlan gesellschaftlıche Anerkennung geht Entspre-
chende emühungen sınd 1m zeıtliıchen Umifeld des ersten Weltkrieges und
der Errichtung der We1l1marer epublı 1918 verstar erkennen. 7wel Beob-
achtungen sınd ın diesem /Zusammenhang maßgeblıch. Zum eınen konnte dıe
relıg10nNspolıtısche Neuordnung, WIe S1e. sıch Aaus den Regelungen der We1ma-
IcT Reichsverfassung ergab, dıe Methodisten nıcht ber dıe weıtgehende Be-
wahrung der staatsrechtlichen Privilegien der Landeskırchen hınwegtäuschen.
Spätestens 1918 mußten S1E erkennen, daß auf absehbare eıt mıt der Ex1istenz
VoNn gesellschaftlıch domiınanten, staatlıcherseıits bevorzugten Landeskırchen

rechnen ist DiIie gesellschaftlıche Etablierung würde sıch nıcht CSCH, S()I1-

ern allenfalls 1mM Fınvernehmen mıt den Landeskırchen durchsetzen lassen *®
Zum anderen folgte das Bemühen stärkere gesellschaftlıche Anerkennung
als oya deutsche evangelısche Freikırche dem muıt USDrucC des Ersten Welt-
krieges sıch verstärkendem Patriıotisierungsdruck.“” Domuinierte den deutsch-
sprach1igen Methodismus des Jahrhunderts och dıe charfe theologısche
Polemik das Luthertum, und ı1er dıe Te VON der Tauf-
wledergeburt,“” Z1ng Jetzt es Bemühen darauf, dıe deutsch-lutherischen
Wurzeln des Methodismus und olglıc seine theologısche und irömmi1gkeıts-
geschıchtliıche ähe ZU Luthertum herauszustellen.* Uffenkundıig WarTr In der
Folgezeıt auch das Bemühen der kırchlıchen Predigerseminare in Frankfurt

Maın und Reutlıngen stärkeren Kontakt Universıitätstheologen.
Dıie sıch diıesen Indızıen abzeichnende Entwicklung WarTr auch 1mM

'] Vgl Nuelsen, Der Methodismus 1mM kırc  ıchen en EKuropas Vortrag gehalten auf der Zen-
tral-Konferenz des Mitteleuropäischen Sprengels der Biıschöfl Methodistenkirche In Freudenstad:
(Württemberg) (Oktober 1925, Bremen o.J. 1925] tto e  e Das eutsche Freikiırchentum
un! seine Sendung. Vortrag, gehalten auf der Jagung des Hauptausschusses der Vereinigung CVaANSC-
ischer Freikıiırchen In Kassel (Oktober 1928, Aufl Bremen o.J 11929| Ernst Grob, Staats-
der Freikırche?, Zürich 0.J.

Vgl (junter Stemmler, Kıne Kırche in ewegung. Die Bıschöfliche ethodistenkiırche 1m Deutschen
e1C während der Weılımarer epublık, Stuttgart 198 7, 66-70
Dieser TUC schlug SIC In den dıeser Zeıt erschıenenen Schriften eutlic nıeder:; vgl Oefftfentliche
Kundgebung der rediger und (Gemeılnnden der Methodistenkirche In Deutschland, loses Iraktat, Bre-
INCN ÖJ vgl weiıter eter Samuel Begasse, Der Einfiluß des Ersten Weltkrieges auf dıe Bıschöfliche
Methodistenkirche und dıe Evangelısche Gemeıiunscha: besonderer Berücksichtigung der Te
DMıt einem Orwort VON arl Steckel, Stuttgart 985

Vgl Chrıstoph Raedel, Methodistische Theologıie 1m Jahrhundert Der deutschsprachige ‚we1g
der Bıschöflichen Methodistenkıirche, Göttingen 2004, 146-149

Vgl Schriften Wwı1ıe dıe VON Sommer, Der Methodismus Deutsch der Englısch?, Bremen 0.J
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deutschen Methodismus prımär VON einem mi1ss1ı0logıschen nlıegen her
motivıiert. Ziel der emühungen WT C5S, cdıe den rel1ıg1onspolıtıischen
Verhältnissen eutschlands bestmögliıchen Bedingungen für dıe Ausbreıiıtung
lebendigen Chrıistentums realısıeren. Dieser Dıenst, der vorherrschende
INATrUuC eın SEWISSES Maß Konsolıdierung und auch gesellschaftlı-
cher Anerkennung der kırchlichen Arbeiıit VOTaus Der Preıis einer olchen An-
erkennung WAar jedoch erkennbar hoch und hat schon früh krıitische Stimmen
autf den Plan gerufen SO warnte der se1lt 1912 in TZürich residıerende, ıs 1936
auch für eutschlan: zuständıge methodistische Bıschof John Nuelsen VOT

elner starken Fiıxierung auf das Wohlwollen der Landeskırchen und übte
(Selbs!) Krıtik der oft unterwürhgen Haltung des deutschen Methodismus
gegenüber den Landeskirchen.* uch hat 6S Versuche, das eigenständıge
theologısche TO des Methodismus schärfer herauszuarbeıten., immer WIe-
der gegeben.*”

Vergleıicht INan dıe Entwicklung des deutschen und des amerıkanıschen
Methodismus unter den gegebenen Sachgesichtspunkten mıteiınander, ann
ze1gt sıch ungeachtet er Unterschiede eıne Geme1insamkeit. nämlıch das
Bestreben ach Etablierung, dıie sıch 1m Bemühen das Überwinden des
„Jekten -Images, ın der strukturellen Konsolıdierung der kırchlichen Arbeıt
und der stärkeren Konvergenz mıt gesellschaftlıchen und unıversıtätstheolog1-
schen Entwicklungen zeı1gt. Der wesentlıche Unterschıe 1eg darın, daß der
amer1ıkanıschen Methodismus qals „C1IV1l relıg10n” und unter den Bedingungen
strıkter Staats-Kırchen-Irennung dıie Kräfte ZUT Etablierung gew1ssermaßben
dus sıch selbst heraus freisetzte, während sıch der VonNn den Landeskırchen lan-

Zeıt als zSeckte- denunzıierte eutsche Methodismus den rel121Ös OM1-
nıerenden und gesellschaftlıch einfÄußreichen Landeskırchen qals eıner VON sıch
selbst unterschıedenen TO orjentierte. Dıie zweiıfellos ıIn Amerıka stärker
ausgeprägten innerkırchlichen Dıfferenzierungsprozesse heßen In Teıilen der
Kırche den 1INATUC entstehen, daß das erwecklıche Element den ethod1s-
INUS nıcht mehr ausreichend oder Sal vornehmlıch bestimmt. Es entsteht eın
innerkırchliches Dıfferenzbewußtsenln, das sıch se1mt den 1960er Jahren explızıt
als evangelıkal artıkuliert, nachdem 6S bereıts In den Jahrzehnten immer

„Ich bın MI1r Ja ohl bewußt, weilche gewaltıgea dıe Landeskırche als natıonale Institution auf
dıe emüter ausübt Vıelleicht geben WITr dıiıesem Ansehen uch och Nahrung dadurch, daß WIr uUunNns

selbst ın ıne geWISSeE Unterordnung ZUT Landeskiırche tellen‘‘, John uelsen, Der Methodismus
ach dem Kriege, Bremen OÖ

33 Vgl arl Eısele, Der Methodismus. eın Flement des Fortschritts innerhalb des Protestantismus, mıt
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse In Deutschland, Aufl Bremen 61 |1924]|
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wıeder Stimmen gegeben hatte, dıe ohne sıch mıt dem Fundamentalısmus
identiNzıeren VOT einem Verlust des erwecklıchen es Wesleys Urc dıe
uiInahme modernıstischer Irends warnten.°*

SO trat der amerıkanısche Methodismus In der ersten des
Jahrhunderts In dıe ase se1iner stärksten Liberalısıerung ein Maßgebliıchen
Einfluß In diese iıchtung übte dıe Boston Unıiversıity, und 1e7r 1m besonderen
Bordon Parker Bowne, Professor für Systematıische Theologıe, Adus eın
dem Einfluß des Idealısmus entwıckelter Ansatz des Personalısmus pragte
maßgebliche Kırchenführer dieser Ara Miıtte der /wanzıger re
dre1 VON füntf Büchern auftf dem Studienplan VOINN Bowne: Te1 VON unizenhn
Buchherausgeber des methodistischen Verlagshauses hatten be1 Bowne STU=-
dıert, ebenso WIeE CUun VON insgesamt Bıiıschöfen der Methodist Ep1scopal
c

Dennoch artıkulierte sıch das innerkırc  ıche Dıfferenzbewußtsein der
evangelıkalen Methodisten wahrnehmbar und mıt nachhaltıger Wırkung erst
seı1ıt den späten 1960er Jahren Im folgenden soll der Weg der Evangelıkalen
innerhalb der methodistischen Kırche abh 1968 Unıted Methodist Church/
Ekvangelısch-methodistische Kırche Uurz nachgezeıichnet werden., wobe!1l fest-
zustellen bleıbt, inwıewelılt die sıch NUN selbst als „evangelıkal" bezeichnenden
Methodisten dem eingangs dargestellten wesleyanıschen, also präfundamen-
talıstıschen Evangelikalısmus-Begriff treu blıeben eı ist aufgrun: der
eutlic unterschiıedlichen kırchlıchen Bedingungen zwıschen den USA und
eutschlian: unterscheıden, wobe1l sofort au  a daß sıch in der amerıka-
nıschen Methodistenkirche evangelıkale Strukturen herausbılden,*® während
in eutschlian:! wen1ger organısıierte evangelıkale Stimmen wahrnehmbar
sınd.>

emeınnt sınd Theologen wıe John aulkner (1851-1931) und John Nuelsen (186/-1946)
35 Rıley-B. Case, Evangelica. and Methodıist. Popular Hıstory, Nashvıiılle 2004, LÖ53
36 el beziehen WIT N prıimär auf dıe programmatıschen Außerungen der evangelıkalen Gruppilerun-

SCHh Es ist deutlıch, daß eın vollständıges Bıld diıeser Gruppen auf diesem Wege nıcht bekommen
ıst, ber eın methodiıisch sauberes orgehen, das mıt OTrSIC. vorgetragenen Schlußfolgerungen
ommt, ist einem unscharfen methodischen Ansatz, der subjektive Erfahrung unkontrolhert einfie-
Ben äßt und oft In Polemik endet, enschieden vorzuzıiehen. Eıne tärker geschichtlıch orlentierte
Darstellung, AaUuUs evangelıkaler Perspektive geschrieben, sıch In Rıley (Case, Evangelica: and
Methodist. Nashville 2004

37 Erkennbare Organıisationsstrukturen entwıckelten In der deutschen EmK jedoch der charısmatisch
5'  ‚g{e Flügel, der sıch 1mM Arbeitskreis Geistliche Gemeıindeerneuerung ammelt Er ist 1er
allein deshalb nıcht weıter 1mM IC we1]l der Weg der charısmatıschen ewegung 1Im Methodismus
eıne eigenständige Darstellung verdient, dıe 1e7 nıcht geleıistet werden ann.
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Kvangelıkale Strukturen in der United Methodist Church

A) Der Weg der United Methodist Church In den „prinzipiellen“ Pluraliısmus

Als dıe Uniıted Methodist Church 968 nfolge der Vereinigung VOIN O_
dıst Church und Evangelıca. Unıted Brethren Church entstand. hegten viele
Evangelıkale schon bald den erdac. daß dıe Junge Kırche mındestens 7WEeI1
genetische Defekte sıch © Der erste dieser genetischen Defekte WAar

theologischer Natur. DIe Vereinigungskonferenz VON Dallas 1968 hatte dıe
Eınsetzung eıner Kommissıon 7U Studium der Bekenntnıisgrundlagen der
United Methodist Church der Leıtung VON Albert Outler eingesetzt.”®
In der 9’/2 verabschiedeten Fassung des Abschnuitts „Our Theologıca Tack®
wurden dıie Glaubensbekenntnisse der beıden orgängerkırchen SOWIE Wes-
leys Lehrpredigten und Anmerkungen ZU Neuen Testament 7, Wal

den Schutz der ersten Einschränkungsklause. gestellt, dıe jede Anderung
Ortiau aKUsc untersagt. Keıne inıgung konnte jedoch darüber erzielt
werden, welchen mater1alen eltungsanspruc dıe Aussagen dieser Lehr-
grundlagen für dıe Gegenwart en DiIie Bezeichnung der Lehrgrundlagen
als .„„landmar: documents“ WAar gee1gnet, dıie Beantwortung cdieser rage OITIeN-
zulassen.*? Was den Gehalt der sıch AUuUs dem wesleyanıschen Erbe ergebenden
besonderen Akzentsetzungen angeht, werden dıe unterschiedlichen Ansıchten
ınfach nacheinander referlert.“°© Unter den gegebenen Voraussetzungen CIND-
fahl dıe Vorlage der beauftragten Kommıi1ssıon, dıe ealıtal des theologıschen
Pluralısmus In der Kırche prinzıpıe anzunehmen und für dıie theologische
Reflex1ion fruchtbar machen. 16 vorgefaßhte Glaubensaussagen würden
dıe Kırche zusammenhalten, sondern das fortdauernde theologısche Bemühen

Wıedergabe der Jaubenswahrheit den Bedingungen der Gegenwart.
Um 1e6S$ ermöglıchen, entwiıckelte der In Dallas eNnrende und se1ınerzeıt
uhrende Wesley-Forscher Albert Outler das sogenannte adrılatera
ach 1ıbel, Tradıtıon, ernun und Erfahrung dıe 1er Quellen bzw. Kriterien
theologischer Wahrheıitserkenntnis sınd.“ Das Quadrılateral WarTr als eıne Art
methodistisches Formalprıinzıp gedacht, das dıe Integration der unterschied-

38 Vgl Paul as  urn, An UnfAinished Church rı1e Hıstory of the Unıion of the Evangelıca. Unıted
rethren Church and the Methodist Church, Nashviılle 1984, TS0132
The Book of Discipline of the Uniıted Methodist Church 1972, Nashville 1973,
Vgl ebd., HRLT

Vgl Albert Outler, „Ihe esleyan Quadrılateral In John esley““, 1ın Thomas angfor: (Ed.)
Doectrine and eOlogy in the Unıited Methodiıst Church, Nashviılle 1991, 75-88
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lıchen materı1alen Überzeugungen ermöglıchen sollte. Mıiıt der uiInahme der
der Leıtung VONN Albert Outler entstandenen Textvorlage In das Book of

Diıscıplıne erlangte der theologische Pluralısmus ausdrücklıch Verfassungs-
Tane In der Unıted Methodıst Churc

Als zweıter genetischer Defekt wurde schon bald dıe TUKiIur der
Kırche ausgemacht. Sıie verlagerte dıe finanzıelle Kontrolle und inha  IC
Urılentierung weıter Arbeıtsbereiche der Kırche auf dıie „„‚Boards”, dıe 7 WalT

der Generalkonferenz gegenüber verantwortlich SIınd, aber in weıtgehender Kı-
genständıgkeıt, gegenüber den Befindliıchkeiten und Eıinstellungen der
Basıs der Kırche, arbeıten. DiIe Boards entwiıckelten, Wäads dıe programmatısche
Ausrichtung ıhrer Arbeiıt anbelangte, eın starkes E1ıgenleben und der Hang ZUTr

bürokratischen Verwaltungsarbelıt, der jeder großen Kırche einwohnt, VCI-

größerte dıe Dıstanz ZUT kırchlichen Basıs. DIe Befürchtung evangelıkaler
Methodisten richtete sıch darauf, daß dıe vorherrschend soz1ale Ausrichtung
vieler kırchlicher Arbeıitszweige keıne soter10log1ische Verankerung mehr
habe Dieser Vorwurtf wurde 1im besonderen gegenüber den Sonntagsschul-
mater1ı1alıen geltend gemacht. Um cdıe rage, ob methodistische Gemeıinden
auch Sonntagsschulmaterialen anderer (das hıeß zume!ıst: evangelıkaler) Ver-
lagshäuser verwenden dürften, wurde anhaltend und hart gerungen.“

Es ist dieser Stelle nıcht möglıch, einer dıfferenzierten Prüfung cdie-
SCr Eınschätzungen gelangen. Sıe dıenen 1er lediglich als dıe olıe, auf der
sıch ıe evangelıkale Bewußtseinsbildung der sechzıger und sıebziger Tre
des Jahrhunderts vollzog / wel evangelıkale Grupplerungen innerhalb der
amerıkanıschen UM  N sollen 1er näher untersucht werden.

„Ihe D0d News Movement‘“ die „Schweigende Minderheit‘“ spricht

Am Juh 1966 veröffentlichte der gelernte Journalıst und evangelıkale Me-
thodistenpastor ('harles Keysor einen Artıkel 1mM Chrıistian Advocate, einem
offiziellen der Methodist Church, indem den Einfluß evangelıkaler
Einstellungen 1m Mainstream-Methodismus analysıerte.“* Er meınnte Hınweise
auf eıne anhaltende Präsens erwecklıcher Überzeugungen in den (Gemeınunden

entdecken und krıtısıerte, daß dıe WIeE zunächst meınnte evangelıkale
4° „In hıs ask of reappraisıng and applyıng the Gospel, theologıca. pluralısm should be recognızed AS

43
princıiple“‘, The Book of Dıscıpline of the Unıted Methodist Church 1972,

Vgl ıley Case, Evangelica. and Methodist, A# und passım.
Zum folgenden vgl len pann, Evangelicalısm In odern Amerıcan Methodısm, 341-347 uUun:
Rıley Case., Kvangelıca. and Methodist, 2545
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Miınderheıt nıcht ANSCHICSSCH in den höheren Posıtionen der Kırche einschlhieß-
ıch der Semmnare berücksichtigt selen. DiIe Reaktıonen auf diesen Artıkel

überwältigend. Keysor rhielt eıne Flut VON Briefen und landesweıten
Telefonanrufen, In denen Erleichterung darüber Z7U USATuUuC gebrac WUT-

de: nıcht der einz1ıge evangelıkale Methodıist seInN. DiIie weıtere Entwicklung
sSEe1 1er 11UT angedeutet.“ 1967 traf sıch Keysor mıt eıner Gruppe VOI Pastoren
und Lalen, dıe gemeınsam . Ine Forum for Scriptual Chrıstianıty“ gründeten.
Im gleichen Jahr erschıen dıe Ausgabe VOoNn „„Good News  .. das sıch inner-
halb VON 1UT zehn Jahren VOIN einem einfachen Rundbrief eiıner Zeitschrift
mıt landesweıter Verbreıtung In eıner Auflagenhöhe VON 177000 Exemplaren
entwiıckelte. DiIe landesweıte Vernetzung, WIE sS1e. dıe sogenannte „Good News-
Movement‘“ zustande brachte. führte Keysor SCAHHEHIIC der Überzeugung,
daß evangelıkale Methodisten autf Geme1j1ndeebene nıcht dıe Mınderheıt, SON-

ern dıe enrner stellten. eıne esSEe: dıe uUurc eıne ST Von rel1g10nssSO-
zologıschen und relız1ıonsdemographıschen Einsıchten plausıbılısıerte.“°

DiIie se1ıt 1973 erschıenenen Programmschriften der E  o0d-News-Mo-
vement‘“ zeiıgen eutlic auf, dıe gemeınsame theologısche Basıs der 1er
versammelten Evangelıkalen 1eg und inwliefern iıhre nlıegen in Kontinuntät
miıt dem Ansatz des erwecklıchen Methodismus 1im 18 und Jahrhunder
stehen.“/ e1 werden insgesamt Te1 Kennzeıchen erkennbar.

Erstens äßt sıch dıe Botschaft VON der Errettung des Menschen VON

der aC der un und se1lner Erneuerung In das en (Gjottes als der
Kerngehalt der theologıschen Programmatık evangelıkaler Methodisten Aaus-

machen. Jle kırchliche Präsenz und Arbeıt soll diıesem 1e] dıenen. Das
Herzstück des evangelıkalen Methodismus ist somıt WIe schon be1 Wesley

dıe Soteri0logıe. e1 wırd Wesleys Te VON der christlıchen Ok

45 Vgl dıe ausführliche Darstellung be1 len pann, ebd., 3161-37/8%
So konzentriıeren sıch konservatıve Glaubenshaltungen ın den USA In kleinstädtisch-ländlıchen (Je-
bıeten, sınd kennzeichnend für dıe Sliidstaaten und stärker prasent unter Personen miıt geringer
und muiıttlerer Bıldung als un olchen miıt höheren Bıldungsabschlüssen. Diese Parameter CeNISpra-
chen exakt der methodistischen Konzentatıon In den 19/0er Jahren, wobel sıch ın den folgenden
Jahrzehnten dıe Präsenz 1im en weıter verstärkt und der numeriıische Niedergang In den Städten
(besonders der ()st- und Westküste) weiıter fortgesetzt hat In der Bıldung dagegen suchen Evange-
Iıkale anderen Gruppen aufzusc.  1eßen; vgl ebd., 47-361
Ich beziehe mich 1er auf C'harles KEeYySOT, Qur Methodist erıtage (1943) Neuauflage Wılmore
996 und James Heidinger Ed.). Basıs Unıited Methodist Belıefs An Evangelıca. Vıew. Anderson
(Indıana) 1986, darın uch „1he Junaluska Affirmatıon of Scriptual Chrıstianıty for Unıited*
dısts"“, 107-1 13
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ommenheıt ausdrücklıch festgehalten.““ Erkennbar ist das Bemühen, 1ind1-
vidualıstische Engführungen der Soteri0log1e überwınden, WEeNN auf den
Gemeinschaftscharakter des In der 1e wırksamen auDens hıngewlesen
WIrd. Schlıeßlic wırd auch auftf dıe VON der rlösung des einzelnen ausgehen-
den gesellschaftlıchen Konsequenzen hıngewlesen. SO hält Charles Keysor
ZWAarTr 1mM NSCHAILU Wesley daran fest, daß ott In erster L.ınıe Menschen,
und erst ann uUurc sS1e. auch dıe Gesellschaft, verändett;° doch äßt keinen
7Zweiıfel selner Überzeugung, daß (jottes na den Menschen azu befä-
hıge, auch eingefahrene Strukturen soz1lalen Übels aufzubrechen.

Es ist en zweıtes Kennzeıchen der Programmtık VON „Good News  ..
dalß dıe Konzentration auf den soter10log1ischen Gehalt der methodistischen
Überzeugungen das Rıngen theologısche Klärung auch In anderen Bere1-
chen der kırchliıchen Tre nıcht auSSCcC  16 Dies zeigt sıch In der 1975 VOCI-

abschledeten Junaluska-Erklärung, mıt der dıe „Good News Movement““ auf
dıe ausdrückliche Aufforderung der Generalkonferenz VOoNn 1972 dıe Kırche
antwortele, dıe Herausforderung verantwortlicher theologischer Reflex1ion
zunehmen. DIe Taambe der Erklärung bekräftigt dıie Gültigkeıt der 1rcNA-
lıchen Bekennnisse und der normatıven Wesley-Texte als Zeugnisse bıblıscher
ahrhe1ı und erkennt S$1e€ ausdrücklıch qals „„‚doctrinal standards‘‘ der Kırche
Im Sinne eiInes Glaubensbekenntnisses folgen ann Aussagen ZUL Trınıtät, ZUT

Anthropologıie, Z eılıgen Schrift, ZUT rlösung, ZUT Kırche und ZUT

Der letztgenannte un thematisıert ausdrücklıch dıe CANArıstlıche Verantwor-
(ung be1 der Linderung VON Not und en! Miıt der „Junaluska”-Erklärung
wurde offensichtlich der Versuch unternommen, bestimmten theologischen
Fehlentwicklungen In der Kırche, cdıie inzwıschen auch grundlegende chrı1-
stologische Aussagen betrafen, entgegenzuwiırken, hne jedoch selbst eiıner
anderen Orm der theologıschen Eıinseitigkeıit erlıegen.

Schlhießlic lassen dıe verschlıedenen Programmschrıiften der „Good
News Movement“ eıne eutil1ic Zurückhaltung erkennen, Was dıe Dogmatisıe-
IUNg eiınes bestimmten Schriftverständnisses erı SO verwelılst die unalus-
ka-Erklärung auf dıe Bedeutung der eılıgen Schrift «5 the gu1de and inal
authorıity for the al and conduct of Nd1ıvıduals and the doetrines and ıfe of

Vgl KEeYySOT, ur Methodist Herıitage, 50-56; Wıllıam oker, „Nobody’s Perfect, Rıght?
What esley Taught OU Christian Perfection””, In James Heıdinger Ed.). Basıs Unıited Methodist
Belıefs, 5462

49 Vgl Manfred Marquardt, Praxıs und Prinzıpien der Soz1ale! John Wesleys, durchgesehene
Aufl Göttingen 1986, 161

Keysor, Our Methodist Herıtage, 106
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the Church“,” wobel dıie Autoriıtät der auf dıe Inspıration der Verfasser
(nıcht der Schrıift!) begründet wırd. Konkret Gr CS, daß der Heılıge Gelst dıe
inspırlıerten Verfasser azu brachte ”t perce1ve truth and record ıt ıth
accuracy“.”“ Der Begrift „„aCCUraCy“” wırd nıcht näher estimm und ist sıcher-
ıch vVOon den hınter der Erklärung stehenden methodistischen Evangelıkalen
unterschiedlich interpetiert worden. Der aCcC ach zielt der Begrıiff der Z/u-
verlässiıgkeıt jedoch auf dıe VO Schriftzeugn1s ausgehenden Heılswırkungen,
hne damıt TE1116 weıtergehende Bestimmungen auszuschlıeßen. DIe gleiche
Zurückhaltung ze1g sıch auch gegenüber elner prophetisch-heilsgeschicht-
lıchen Bıbelauslegung In der Tradıtion des Dıspensationalısmus. 1elimenr
orlentiert sıch der zıtilerte Sammelband auch mıt 176 auftf eschatologische
Fragestellungen stark esley und gelangt dem Schluß, daß sıch UNSCIC

Gew1ßheit auf die JTatsache der Wıederkunft Chrıstı bezıeht., nıcht auf dıe
mMstande se1INeEes Kommens. IC Spekulatıon, sondern persönlıches Enga-
gement und Hıngabe ott werden qls Forderung das Christsein heute
genannt.”

Zusammenfassend bleibt testzustellen, daß sıch dıe „Good News Move-
ment‘““ auftf der ene ıhrer pragmatıschen Außerungen eiıne theologısche
Balance bemüht, dıe In der TE Von der Errettung und Erneuerung des Men-
schen uUurc dıe na (jottes ihre Miıtte hat und VoNn dieser Miıtte AdUus auch autf
andere Bereiche der Theologıe ausgreılft. Nuancıerte Schwerpunktsetzungen
einzelner Erklärungen erweısen sıch €e1 In der ege AdUus Reaktionen auf
als problematisch empfundene Entwıicklungen ın der Kırche der auch qls
USdTUuC krıtischer Reflexion auf den eigenen Standpunkt. Als e1splie. für
letzteres 1e dıe erneuvuerte Wertschätzung des Abendmahls anführen, WIE S1e
sıch In einem Kapıtel des 1986 VoNn „„Good News  06 publızıerten, TOSTAMMAA-
tiısch wichtigen Sammelbandes Basıc Uniıted Methodist Behefs ze1gt, In dem
eutlic eıne Rückbesinnung auf Wesleys Forderung ach beständıger Teıl-
nahme Abendmahl angemahnt wırd.* €e1 hebt der Verfasser stark autf
das einheıitsstiftende Moment der Gemennschaft 1S@ des Herrn ab, WECNN

CT Sagl „Nowhere 111 Uniıted Methodists be INOTC unıted than in cCOomMmMUNı10ON
ıth Christ and ONC another around the Lord’s table‘‘.>

„Ine Junaluska Affirmation“, 1n James Heıdınger (Ed.) Basıs Unıted Methodist Belıefs, 110
Ebd 111

53 Vel. Joes Green, „NEAdY For Hıs KReturn. What esley Taught IOU! End Tımes“, 1N: ebd., 90-9'/.
John Tyson, „The ‚OT Supper In the esleyan Tradıtion“. in ebd., 80-5X9

55 Ebd.,
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€} „The Confessing Movement‘“ die UMC als bekennene Kiırche

DIe Generalkonferenz VONn 198 ist VOoONn vielen, nıcht 1L1UT evangelıkalen Beob-
achtern als Wendepunkt In der Entwicklung der UMC wahrgenommen W OI-

den.° DIe Neufassung des Abschnitts der Kırchenordnung „Doctrinal Stan-
ar and Our Theologıca Task“‘ bedeutete In der aCcC den SCNIE: VOI der
Glorifhzierung des Pluralısmus ZUugunsten der He nach, eiıner WIe eolIfrey
Wainwright 6S .„Katholızıtät‘ der Kırche.” Am deutlichsten zeıgte sıch
dieses Bemühen In der Revisıon des Outlerschen Quadrılaterals Danach wırd
dıe Heılıge Schrift qls Atne prımary SOUTCE and crıter10n for authentic Christ1i-

truth and wıtness“ den Krıterien JTradıtion, ernun und Erfahrung eut-
ıch vorgeordnet. Auf eSCHILU der Generalkonferenz wurden die Aussagen

Wesen und un  10N der dem Text der Kommıiıssıon gegenüber
och stärker herausgearbeiıtet.”® uch der innerkırchlich umstrıttene OINzıe
ablehnende Standpunkt des Book of Discipline gegenüber praktızıerter Homo-
sexualıtät wurde VonNn der Generalkonferenz mehrheıitlıic bestätigt.

DıIe Generalkonferenz VONn 1988 brachte den Evangelıkalen innerhalb der
UM:!  ( eine eutlic stärkere Wahrnehmung. ber auch dıe Wahrnehmung der
Gesamtkırche VON Seıten der Evangelıkalen anderte SICH. Di1ie evangelıkalen
Bemühungen In den sıebziger Jahren hatten vornehmlıch darauf gezıelt,
dem Schlirm des VONn der Kırche propaglerten prinzıplellen Pluralısmus als
eıne verschıiedenen innerkıirchlichen Strömungen akzeptiert werden.
Als Mınderheit sahen sıch evangelıkale Methodısten eı In einem stetigen
amp mıt dem instıtutionellen Aparat der Kırche Mıt der Generalkonferenz
VONn 1988 wuchs nıcht NUr dıe Zuversıicht der Evangelıkalen, bıs ın cdıe höch-
Sten legıslatıven Gremien der Kırche hıneın Gestaltungskraft entwıckeln
können. 1elmenr sahen S1Ee se1ıt 1988 das Book of Discıpline vielen Punk-
ten ın Übereinstimmung mıt den eigenen Posıtionen und hatten den für S1Ee
zunächst ungewohnten INdruc Jetzt dıe geltende Kırchenordnung
einen immer och stark VoNn der hlıberalen Theologıe geprägten kırchlichen ADp-

also dıie Boards und Agencıles) verteidigen mMussen 1C zuletzt d1ıe

56 Vgl dıe Einschätzung VOIl o0d-News-Board-Director James Heıdinger: „„We belıeve hıstorl1ans 111
1e6W the 088 Gjeneral Conference change of direction for Unıted Methodiısm. By AanYy CasSUurTe ıt
Was unlıke DreVI1OUS coniferences”; zıt. In ıley Case, Evangelıca) and Methodist, 221
Vgl eoffrey Wailinwright, „From Pluralısm Towards Catholıicıty”? I he Unıted Methodist C’hurch
after the General Conftference of 1988°, ın TIThomas angfor: (Ed.), Doctrine and eology ın the
Unıted Methodist Church, ZDATFST

58 Vgl ebd.. 226
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Zusammensetzung der Generalkonferenzen se1lt 1985 bestärkte evangelıkale
Methodisten in der Auffassung, nıcht eıne Mınderheıt, sondern tatsächlıc dıe
enrneın) der Kirchenmitglieder repräsentieren.”

DiIie ründung der „Confessing Movement‘ gehört Ze111C und SACNI1IC
in den Kontext dieser Lage (Ostern 1994 trafen sıch Laıen, Pastoren,
1SCNOTeEe und Professoren, ber dıe Zukunft der UM! dıskutieren und

Ende ıhrer nterredung eıne Eınladung dıe Kırche auszusprechen, sıch
IIC Jesus TISLIUS als Sohn Gottes, Erlöser und Herrn bekennen.®® Der
Name der nfolge dieser Zusammenkunft gegründeten „Confessing Move-
ment  00 spielt bewußt auf dıe Bekennende Kırche 1m Drıtten e1ic Dies
ze1igt sıch nıcht zuletzt in der formalen Gestaltung ıhres Bekenntnisaufrufs,
der WIEe cdıe Barmer Theologische Erklärung VOIN 1934 zwıschen Bekennt-
N1IS und Verwerfung alterniert. In der acC bletet der Aufruf eın ekenntnıIiıs
ZUT tradıtıonellen Tre VON Chrıstus, wobel dıe Verwerfungen OITenDar auf
konkrete Vorkommnıisse in der Kırche zielen.

DiIie „Confessing Movement‘““ be1l der Feststellung d daß cdıe Un1-
ted Methodist zumal ach 1988 ZWar nıcht In der täglıchen Praxıs. ohl
aber 1im Prinzıp ihrer Verfassung bereıts eıne Bekenntnıiskırche se1.°) e1
WwIrd auf dıe inzwıschen auch OTIHzZIeE bezeıchneten „doctrinal standards‘
verwıesen, dıe se1lt 1803 Urc dıe und zweiıte Eiınschränkungsklause VOT

jeder Veränderung geschützt sınd.. ®® Von dieser Basıs AUS möchte dıe ‚„„‚Confes-
sıng Movement“ NUnN auch das tatsächlıche en und Handeln der Kırche
ihrer In T1STUS wurzelnden Identıität, WI1e s1e sıch 1m Bekenntnis ausspricht,
ausrıchten. OTUÜlC G1 „-The Confessing Movement 111 seek reclaım
and eaffırm the Church’s ancıent ecumenı1cal al ıIn esleyan wıthın
Uniıted Methodism Ihe Confessing Movement 111 work in umıilıty and
VerenCcCce clarıfy the doectrinal cCenter and boundarıies of classıcal Chrıstian
teaching“.® Das Zentrum des christlıchen auDens wırd In chrıstolog1ischen

SO ausdrücklıch Bıschof Lıindsey Davıs 1m Jahr 1998; vgl se1ine Ansprache „‚„One Lord, One al
(One Baptısm  en Why The Evangelıca TtANOdOX Faıth”, hrsg. VON The Confessing Movement, 11998 |

Vgl das Iraktat Confessional Statement, hrsg. VOIN The Confessing Movement, Indiıanapolıs
995

Vgl das Iraktat W hat 1$ I he Confessing Movement wıthın the Uniıited Methodist Church”, ersg. VON

The Confessing Movement, Indiıanapolıs 995 und Steve Harper, Applyıng esleyan Dıstinctives
the Crisıis of OQur Church, hrsg VON Ihe Confessing Movement, 995
Z Tiicles f elıgıon, (’onifession of ar Wesleys Standards Sermons und Notes UDON the New
Jlestament.

63 W hat 18 I he Confessing MVlovement wıthın the United Methodist Church?
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Termiıinı gefaßt. Es umfaßt das Bekenntniıs Jesus T1ISTUS als Sohn Gottes,
als Erretter und als Herr. entrale Lehren Sınd dementsprechend dıe en
Chriıstı, se1n Versöhnungstod und der uUurc den eılıgen Gelst ermöglıchte
Gehorsam gegenüber dem Chrıist1i

Überblickt INan dıe VOoNn der „Confessing Movement““ veröffentlichten
Schrıften, ann lassen sıch Z7WEe1 Nuancierungen gegenüber „Good News  06
ausmachen. dıe sıch SOWEeIlt ich das beurteılen ann dem Einfluß Zzweıler In
der „Confessing Movement““ aktıven methodistischen Theologen verdanken.
/Zum ersten 1st 1er dıe stärker ‚katholısche  C bZw. „Ökumenische‘“ Identität der
ewegung NECNNEN, der sıch VOT em der der Drew Universıty enrende
Systematıker Thomas den verpflichtet DIe egriffe ‚katholısch“ bzw.
„Ökumenisch“ bezeichnen In diesem Zusammenhang den ewuhbten Rekurs
auf diejenıgen altkırchlichen Symbole, Praktıken und Lehren, dıe als der
ernbestan chrıstlicher Orthodoxı1e ausgemacht werden. Obwohl dıe Theolo-
o1e Wesleys als Referenzrahmen methodiıstischer Theologıe nıcht aufgegeben
wırd, ist das Interesse dem verbindenden Eiınıgungsmoment der In den VCI-

schliedenen Kırchen wıirkenden Erneuerungsbewegung nıcht übersehen.“*
Der ‚COINTINON ground dieser Bewegungen ist für den dıe Heılıge Schrift In
ihrer altkırchliıchen Bezeugung, Bewahrung und Auslegung.® DiIie spezıfisch
konfessionelle Ausprägung eiıner Denominatıon wırd VOL diesem Hıntergrund

auf ıhre Anschlußfähigkeit den patrıstiıschen Konsens hın ausgelegt.®®
Der VOoNn den propagıerte Ansatz legt dıe rage ach dem Verhältnıis VOn

Schrift und Iradıtion nahe, die Ja immerhın eıne Grundfrage protestantischen
Selbstverständnisses ist Hıer hat Wıllıam Abraham, Relıg1onsphilosoph
der Outhern Methodist Unıversıty In Dallas Jexas), eiınen ersten Entwurtf
vorgelegt, der VOIN Begrıff des „Kanon“” usgeht, jedoch ach weıterer posıt1-
VvVer Ausarbeıtung verlangt.®” ach Abraham ist 65 der Grundtfehler fundamen-
talıstischer Bıblıologie, dıie egriffe Offenbarung und Inspıratiıon unzulässıg

en Kıne saubere Unterscheidung beıder egrıffe ermöglıche
C5S, dıe ZU einen als zuverlässıge Offenbarung der Heıilsabsıichten (i0t-

Vgl Thomas Oden, The Rebirth of Orthodoxy: 12NS of New L.ıftfe In Christianıty, New OT  an
Franc1ısco 2003

65 Vgl azu das großangelegte Von Ihomas den verantwortete Projekt eines patrıstıschen 1DelIKOom-
entars The ncıent Christian Commentary Scripture, Tanı Rapıds 19958{fT.
Zur Durchführung dieses Ansatzes vgl Thomas ens Systematische Theologıie; Volume The
Lıving God, San Francısco 198 7: Volume The Word of Life, San Francısco 1989:; Volume |ıfe
INn the Spirıt, San Franc1ısco 992

67 Vgl Canon and Criterion In Christian eOlogy, (Oxtford 998 Weıterführende Überlegungen in
ders., The ‚Og1C of Renewal, TAan! Rapıds 2003, FSSCKEZ
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tes sehen, dıe uUuNnseTeEN Gehorsam verlangt, und ZU anderen als eın Urc
Menschen zustande gekommenes Buch, das hıstorıscher Forschung ZUgang-
ıch 1st. ©8

Tahams Ansatz stellt den Versuch dar, das prımär soter10log1sche In-
eresse der wesleyanıschen Iradıtiıon mıt der orlheDe vieler Evangelıkaler
einer ausgeführten Schrıiftlehre verbinden. e1 bleıibt für ıhn maßgeblıch,
dalß dıe alte Kırche den mater1alen Gehalt der chrıistliıchen Botschaft kanon1-
sıert habe, nıcht jedoch eın bestimmtes, SA rhebung und Miıtteiulung dieser
Botschaft notwendiges epıstemologisches Konzept.® Aus dieser Überzeugung
O1g auch Tahams Krıtik methodistischen Quadrılateral 1er werde dıe
Kırche auf eın epıstemologıisches Konzept festgelegt, anstatt auf den eNOT-
Sa’Jrmn gegenüber den In der bezeugten Verheißungen und Urdnungen (jot-
tes Abgesehen VON den grundsätzliıchen erkenntnıstheoretischen Problemen,
dıe Abraham als Relıgi1onsphilosop erkennt;” versteht das Quadrılateral
für e1in letztlich polıtısch motiviertes Konstrukt, das lediglıch den innerkırch-
lıchen Pluralısmus rechtfertigen solle” eine Auffassung, dıe be1 weıtem nıcht
Von en evangelıkalen Methodisten geteıilt WIT

Diese Überlegungen deuten auf eın stärkeres akademıiısches TO der
Confessing Movement gegenüber der Good-News-Movement, e1in 1NdTruC
der sıch be1l SCHAUCICK Betrachtung bestätigt.”” DIie Unterstützer-Basıs der
00d-News-Movemen bestand weıthın In der tradıtionell erwecklıch e_
richteten Pastoren- und Miıtgliederschaft VOT em ländlıcher und kleinstäd-

68 Vgl The Dıvıne Inspiration of Holy Scripture, ()xford 1981; Dıvıne KRevelatıon and the Liımuts of
Hıstorical Criticısm, (Oxford 90982
Vgl „„Commiıtment Scripture””, In Mark No  Ona Ihıemann, ere My Wond ring
Soul Begın” The Landscape of Evangelıca Jety and Thought, TAnNı! Rapıds/Cambrıdge UK) 2000
3'7-49

70 Vgl akıng from Doctrinal mnesıa. Ihe Healıng of Doectrine iın the Unıited Methodist Church,
Nashviılle 1995 56-65; hat’'s Rıght and hat’s rong ıth the Quadrılateral”, unveröffentl
Manuskrıipt., 0.O., 0.J
Vgl „W hat Should United Methodists Do ıth the Quadılateral”?”, Quarterly Review (2002) X 5-

Vgl auch dıe Krıtik IThomas Langfords, der VON einer betrügerischen Einfachkeit („deceptive
sımplicıty” des Quadrılaterals sprıicht; „The Unıited Methodist Quadrıilateral Theologıica Task”.
In ers Hg.) Doectrine and eology ıIn The Unıited Methodist Church, Nashviılle 1991, 3R

72 SO hält Stephen Gunter das Quadrılateral eın durchaus brauchbares hermeneutisches Konzept:
.„Iradıtion, reaSON, and experlience form interpretive hermeneutical spıral In 1C the dıa-
ogıcal relatıonshıp al the COmMpOoNnents continually nables the church tO understand and
appIy Scripture 1MOTC accurately and effect1ıvely. We understand the interrelatiıonshıip S these
four Components {O be quadrılogical” all AdIC In cConversatıon ıth ach other‘'  .. Stephen Gunter
Hg.) esley and the Quadrılateral Renewing the Conversatıon, Nashviılle 199 7, 142

/3 Zum folgenden vgl 1lley Case, Evangelıca. and Methodiıst. 260
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tischer Kırchengemeinden. Ihre Schwerpunkte hatte S1e eher 1mM Norden der
Vereinigten Staaten, damıt ın jenen Gebieten, In denen sıch der erweCcC  IC
Methodismus ın besonders ausgeprägtem Maße mıt eıner etablıerten und 1ıbe-
ralısıerten Kırche ause1inanderzusetzen hatte DIie Confessing Movement dage-
SCH entstand AdUus elıner Gruppe besorgter Methodisten, denen siıch eiıne
el VOonl Professoren, Bıschöfen und Pastoren grober Kırchengemeinden be-
fand Sıe esa damıt VOINl Anfang eiıne andere SOz1ale Basıs und eın stärker
ZÜFE Mıtte tendierendes theologisches Programm. uch lag ıhr geographiıscher
Mıttelpunkt ın den südlıchen Jurisdiıktionen der Kırche, das relıg1öse Klı-

6S auch 1m städtischen Bereıich und auch für ogroße, stärker lıturgisch NS

gerichtete Kırchen einfacher machte, den „„Essentlals” der methodistischen
Tradıtion festzuhalten

DiIie benannten Unterschıiede, dıe sıch eher in Art und Weıise des Orge-
hens zeigen, verdrängen jedoch nıcht dıe insgesamt übereinstimmende Zielset-
ZUNS beıider ewegungen. SO ist das erklarte Z1el der Confessing Movement
sa doectrinal reinvigoration of 01088 Church, 1C includes reengagement of the
esleyan devotional tradıtıon, renewed employment of the of
for the sake of holy lıvıng and 1L1IC  < obedience {tO (Gi0d In the formıng of (Q)UT 11-
VCS in cCcommunıtıes after the pattern of the mınd 1C Wäds$s In Chriıst
Jesus‘‘.” Das Bekenntnis ZUTr methodistischen TE zielt damıt nıcht auf
Rechtgläubigkeit, sondern dıe Erneuerung des 1im umfassenden: Sınne verstan-
denen geistlıchen Lebens In der Kırche

Kvangelikale Stimmen In der Kvangelisch-methodistischen Kırche
(Deutschland)

a) Eine Kırche sucht den Konsens

Obwohl Teıl der weltweıten Unıted Methodist Church, arbeıtet dıe Evangelısch-
methodistischen Kırche ın eutschlan: Bedingungen, e sıch eutlic
VON denen In den USA unterscheıiden. Miıt Miıtglıedern gehört dıe
EmK den zahlenmäßıg kleinen evangelıschen Freıikırchen In Deutschlan
Gleichwohl nımmt dıe EmkK 1m Bereıich der Dıakonıie mıt iıhren verschıedenen
Arbeitsbereichen gesellschaftlıche Verantwortung wahr und ist eiıne treibende

What 1S The Confessing Movement ıthın the Unıted Methodist Church?, hrsg. VON The Confessing
Movement, Indıanapolıs 995
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Ta In der ökumen1ıischen ewegung. In theologıscher 1NS1C kennzeıch-
net die EmK., darın dem amerıkanıschen Methodismus nıcht unähnlıch, eıne
erhebliche Bandbreıte, wobe1l ach Bıschof Klaıber 1m 1NDI1IC auf dıe VCI-

schledenen Arbeıtsebenen der Kırche unterscheıden ist Während 6S auf der
ene der Gemeindeglieder e1in sehr breıtes pektrum gebe, das, Klaıber.
„„auch manche extreme Ansıchten enthalten mag‘”,”” böte dıe in den Jährlıchen
Konferenzen versammelte Pastorenschaft Z/ Wl immer och „eIn recht buntes
Bıld”, doch lhıeßen sıch Extremposıtionen 1er nıcht mehr en DIies g1lt
ach Klaıber mehr für den Kirchenvorstand, sıch unterschıiedliche
Einzelposıtionen einem 1mM (GJanzen AUSSCWOLCHCH Bıld formten. Als aupt-
unterschled 1mM Vergleich ZUT amer1ıkanıschen Schwesterkırche bezeıchnet der
Bıschof das Fehlen VOoNn Fraktionen und Blockbildungen ZUT Durchsetzung der
eigenen Posıtionen.

Damıt ist bereıts gesagt, daß eıne Analyse evangelıkaler Strukturen
schon daran scheıtert, daß dıe Evangelıkalen nıcht als OC wahrgenommen
werden (möchten?), auch WECNN 6S SJEWISSE informelle Strukturen ohl g1bt Im
folgenden soll uns er zunächst eın allerdings bereıts Jahrzehnte zurück lıe-
gender Vorgang ıIn der westdeutschen FEmK beschäftigen, der offensıichtich den
Nerv ein1ger evangelıkaler Methodisten traf und S1e. als informelle Gruppe
In Erscheinung treten 1eß

Unser Verhältnis den Evangelikalen“

1976 . verabschiedete der Kıirchenvorstand der EmkK In der Bundesrepublık
Deutschlan: eiıne Erklärung muıt dem 1te. AUnser Verhältnıs den kvange-
1kalen  .. 1im folgenden „Evangelıkalen-Papier” genannt.”® DIie Erklärung selbst
SOWIEe dıe sıch ihrer Veröffentlichung (und Verabschiedung Urc dıe Zentral-
konferenz) anschlıeßenden Diskussionen erhellen eineel VON Problemstel-
lungen, deren Klärung einem besseren Verständnıs der evangelıkalen Prä-
SCIH1Z7 In der EmkK und darüber hınaus des Selbstverständnisses der deutschen
FEmK überhaupt beitragen können.

Das „Evangelıkalen-Papıier” versucht VOT dem Hintergrun' des damals
virulenten evangelıkalen Rıngens das richtige Missionsverständniıs und der
Bıldung evangelıkaler Arbeıitsgemeinschaften” innerhalb der Landeskırchen
75 .„.Bereichernd der lähmen! IDIie theologische Bandbreite In der Em podıum, (Januar
76 Unser Verhältnıis den Evangelıkalen. Abklärung des Standortes der EmK 1m 1C auf den ‚Van-

gelıkalen Bereıch, Stuttgart 976
Im 1C| sınd 1er dıe In der „„Konferenz Bekennender (Gjemenmnschaften“ versammelten rupplerungen.
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das Verhältnıs der EmK als einer iıhrem Selbstverständnıs ach „evangelıkal
und Öökumenısch ausgerichtete[n| Kırche‘‘ ZUT evangelıkalen ewegung 1INS-
gesamt bestimmen. €e1 werden eıne el VOoON Übereinstimmun-
SCH festgestellt. Geteilt wırd der Erklärung zufolge dıie Überzeugung, ‚„„daß
dıe dıe VoNn ott gegebene Grundlage für Glaube und en SOWIEe für
Te und Verkündıigung ist‘“. /& Hervorgehoben WIrd ferner dıe übereinstim-
mende etonung elines persönlıchen Glaubenslebens, dıe N der persönlıchen
Erfahrung des ın T1ISTIUS geschenkten e1ls und einem VON der Heılıgung
bestimmten Lebensstils erwächst. (jemelnsam vertretene Kennzeıichen eiInes
Chrısten Ssınd weıterhın dıe verbindliche Z/ugehörigkeıt ZUT Gemeınnde, das
Eıntreten sowochl für Evangelisatıon als auch für soz1ale Verantwortung und
dıe Erwartung des wıederkommenden Chrıistus, die TCH1C den Eınsatz des
Tısten für dıe Belange des Reıiches (jottes ın dieser Welt nıcht ersetzt, S(0()I1-

ern vollenden WIrd. Schließlic wırd auf dıe Verwirkliıchung der ın Chrıstus
geschenKkten Einheıit der Kırche ın der Evangelıschen Allıanz und der ökume-
nıschen ewegung verwıiesen.

Es folgen Abgrenzungen VOI „Fehlentwicklungen 1mM eutigen CVAaNSC-
1kalen Bereıich‘‘. Abgelehnt WIrd erster Stelle eın fundamentalıstisches
Schriftverständnıis., „Jede Starre Festlegung einer Inspiırationslehre
und damıt auch dıe unreflektierte Meınung, daß das Bıbelbuch (jottes Wort
18f 79 Dem wırd offenkundıg 1mM NsScCAILV arl ar dıie Auffassung
entgegengehalten, „daß das Bıbelwort sıch In seinem NSpruc als Wort (Got-
tes erweıst, WCNN Menschen BERKOA die Verkündigung ZU Glauben Jesus
T1STUS und damıt ZU eı1l en  .. Krıtik en 1M folgenden die Irennung
VvVon (geistlichem) eıl und (ırdıschem) Wohl, eıne Endzeıtauffassung, dıie
Passivıtät 1m 1C auft dıe TODIeEmMe der Zeıt Urc eıne .„Flucht 1INns Jenseıts‘‘
führen, und dıe Ausblendung der rage ach dem Kırchenverständnis. (Ge-

wırd abschließen. VOT unfruchtbarer Polemik SOWIE VOTLT pauschalen
Verurteilungen der modernen Theologıe, des Okumenischen Rates der KAf-
chen und des Deutschen Evangelıschen Kırchentages. Es folgen Ausführungen
ZUr praktıschen Gestaltung des Verhältnisses den bestehenden evangelıka-
len Gruppen DbZwW. Eıinriıchtungen.

DIe Erklärung löste eıne el VON Reaktiıonen AUS, dıe Schheblıc In dıe
Veröffentlichung eines „Krıtischen brüderlıchen Wortes‘‘ mündeten. ® Darın

/8 Ebd.,

8 ()
Ebd.,
„E1In krıtisches brüderlıches { ‘‚ EmK ktuell 15 ulı 1135
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wırd mıt 1C auft das Schrıftverständniıs der abwertende Ton gegenüber e1-
1CcTI evangelıkalen Hermeneutik kritisiert und dıe eigene Posıtion In dıe Worte
gefaßt: ‚„„Gottes Wort ist ew1g (jottes Wort, we1l 6S VOIN ott Sstamm(, nıcht
we1l c Je und ann In der Verkündigung gesagt und ANSCHOMME wırd®‘ 3! Be-
züglıch eiıner Bewertung der modernen Theologıe eklagen dıe Unterzeichner
des ortes., ‚„„daß der Kırchenvorstand ZWAar eıne Abgrenzung 1m IC auf
den evangelıkalen Bereıich für nÖötig hält. aber nıcht dıe gleiche Notwendigkeıt
empfhindet gegenüber den Aussagen der lıberalen Theologıe alter und
Schule®‘*. $ Weıter WwI1Ird gefragt, ob CS 1m Zeıntalter eINes es relatıyıerenden
Pluralısmus auch für dıe EmK den Begrıff der „Irrlehre‘“ überhaupt nıcht mehr
gebe In 7Zweiıftel SCZUSCH wırd Schlıeblic. daß, WIE das „Evangelıkalenpapier”
behauptete, cdıe Teilnahme Evangelıschen Kırchentag In der EmK unstrıit-
1g Sse1

Kın espräc zwıschen Vertretern des Kırchenvorstandes und Verfas-
SCTN des ‚Brüderlıchen kritischen Wortes‘ bekräftigte ZWal noch einmal
e teilweıise gemeınsamen Posıtionen, vermochte In den strıttigen Punkten
jedoch keıine inıgung erz1elen. Dennoch wurde VOIN beıden Seıten der

F USdAdruCcC gebracht, „Formen brüderlicher Auseindersetzung‘ und
theologischer Weıterarbeıt nden, dıe ein Zusammenbleıiben in der Kırche
ermöglıchen.

C) Schriftverständnis als der kritische Punkt

Man wiırd Verlauf und rgebnıs des 1IC das „Evangelıkalen-Papıier“ e_
lösten Dıiskussionsprozesses mıt IC auf eiıne entwıckelnde Phänomeno-
og1e des evangelıkalen Methodismus nıcht überbewerten dürfen: SCAHhHEeB”IIC
handelt 6S sıch 1er eıne WECENN auch nıcht unwichtige Momentaufnah-

/wel Beobachtungen scheinen 1er wichtıig.
Zum eıinen ist testzustellen. daß die soter10logisch-erfahrungstheolog1-

sche Programmatık Wesleys, WIE S1e in der etonung des persönlıchen Jau-
benslebens ZU USdaruc kommt, offensıichtlich innerhalb der EmK nıcht
grundsätzlıch strıttig ist 1elmenr bıldet das nlıegen, eın VO Chrıistusglau-
ben her bestimmtes en führen, dıe uDstanz des gemeınsam<
Grundkonsenses. Diese Eınschätzung korrespondiert miıt den VoNn Hans-Mar-
tın Niıethammer Methodisten erhobenen Erwartungshaltungen Mıt-

Ebd
Ebd
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glıeder der EmK., wobel sıch der Herzensglaube T1SLUS und das Führen
eines beispielgebenden Lebens als fest verankerte Erwartungen teststellen
heßen. ® Diese Erwartungshaltung beinhaltet mME zumındest als JTeı1lmotiv
auch dıe bewußte Abgrenzung VON einem weıthın qls unverbıindlıch erlebten
Christentum In den Gro.  ırchen, dem dıie freikirchliche etonung VOn epen-
1ger Frömmıigkeıt und Gemeiinschaftpflege entgegengehalten WIT Obwohl
der soter10log1sche Grundkonsens dem Vorzeıchen orößerer Toleranz
gegenüber unverbındlıcher /ugehörigkeıt inzwıischen auch innerhalb der EmkK
In rage gestellt WIrd, scheıint stark CHUS, eiıne engagıerte Miıtarbeit der
Evangelıkalen In der Kırche ermöglıchen. ugle1c. rklärt der benannte
Grundkonsens, In der innerkirchliıchen Auseiınandersetzung gerade dıe
rage ach dem Bıbelverständnis prımäre Bedeutung gewınnen konnte.

Damuıt ist bereıts dıe zweıte maßgeblıche Beobachtung benannt: der bIS-
lang unvermıttelte Dıissens hınsıchtlich des Bıbelverständnisses. Es überrascht
nıcht, daß dıe 1m Verlauf der Dıskussion vorgetragenen Überzeugungen sıch
als unvereınbar erwıesen, agen S1e doch eutlic ausel1nander. SO stand für
dıe Verfasser des „Evangelıkalenpapiers” fest, ‚„„daß dıe dıe VON ott
gegebene Grundlage für Glauben und en SOWIE für Te und erKundı1-
SUNg ist””,  .. geschriıeben VON Menschen.,. „„dıe VOIl (jottes Gelst bewegt worden
Sınd““, und hıstorısche Forschung der „Wahrhaftigkeıt“ wıllen auch dort
nıcht abgebrochen werden ollte, WO sS1e€. zD dıie historische Zuverlässigkeıt
bıblıscher erıchte In rage” stellt Miıt diesen Formulıerungen, dıe bereıts
jeden Anklang dıe atsache göttliıcher Inspıration vermeıldet und ganZ-
ıch auftf dıe Bennennung Von der hıstorıschen Arbeit zugrunde lıegenden
theologıscher Krıterien verzıichtet, 1eg das „Evangelıkalen-Papier“ eutlic
auf der Linıe des Book of Discipline VoNn 1972 dessen Formuliıerungen 1988
korrigiert wurden. Dem wırd VOon Selten der Evangelıkalen dıe Auffassung
entgegengehalten, da Adie sıch““ Gottes Wort ISt. eiıne Posıtion, hın-
ter der offensichtlich eiıne Sstrenge Fassung der Verbalınspirationslehre steht
Z/war ist nıcht eindeutig nachweısbar, daß dıe Radıkalıtä: der 1er einander

S3 Kırchenmitgliedschaft ın der Freıikırche. Kırchensoziologische Studıie aufgrun« eiıner empirischen
Befragung unter Methodisten, Göttingen 1995 712210
Dies wırd 1mM „Evangelıkalenpapier” auch eutlıc. WE CS unter dem Stichwort „mangelndes Kıt-
chenbewußtsein“‘ der Evangelıkalen el daß dıie EmK sıch 1im Bereıich der allgemeınen chrıistlichen
Kırche „als eıne VOoNn ott gewollte freıkiırchliche‘  er Ausprägung VOIl Kırche versteht. Unser Verhältnıis

den Evangelıkalen,
Vorlage des Gsprächskreıises „Evangelıkalenpapier“ (KEınlage In Unser Verhältnıis den Evangelıka-
len)
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begegnenden Posıtionen sıch wechselseıtıg edingte, eutil1ic ist jedoch, daß
eıne Vermittlung dieser auf beiıden Seıten< Extremposıitionen
nıcht möglıch WAT. Denn In beiıden Posıtionen gerat cdıie Konvergenz VOINl einem
em theologıschen TDEe1IEeN vorauslıegenden Glaubensgehorsam, WIE sıch
AUS der Anerkennung des göttliıchen Gehalts der eılıgen Schrift erg1bt und
der Bereıitschaft ZUT hıstorıschen Erforschung, WIEe S1€e sıch AdUus der menschlı-
chen Gestalt des göttliıchen Offenbarungszeugn1sses erg1bt, AdUusSs dem 1C In
der Beschäftigung mıt den bıblıschen lexten annn weder auftf eıne hıstorısche
Vorgehensweise och auf theologische Krıterien verzichtet werden, wobel
letztere implızıt immer auch dort das orgehen bestimmen, iıhr Vor-
handenseın geleugnet wIıird. (Generationen methodistischer Theologen hatten
1e6S$ VONn Schlatter gelernt,“ doch scheıint se1ıne Vermittlungsposıtion
1er zwıschen eiInem fundamentalıstisch geprägten Bıbeltradıiıtionalıiısmus und
einem hlıberalen Methodenmodernismus zerrieben worden SeIN.

Dennoch gab CS Versuche evangelıkaler Methodisten, Wege AaUus der
Sackgasse beschreıten. Ich verwelse dieser Stelle exemplarısch autf TY1IC
Lubahn., der sıch sowohl VOIN der deduktıiven Methode des Fundamentalısmus
WIeE auch VOoON den atheistischen Voraussetzungen der hıstorischen Krıitik ab-
ZUSICHNZCH versuchte.®” DIe Scheidung VON historıiıschem und theologıschem
Befund, dıe esulta! eiıner orentscheidung, nıcht der Forschung selbst ist,
möchte Lubahn Urc eın komplementäres Auslegungsmodel überwınden, in
dem WIEe S1e hıstorıisch-glaubensmäßige, heilsgesschichtliche, chrı1-
stologısche, pneumatologıische und ekklesiologische Bıbelauslegung einander
ergänzen. Er bezeichnet dıe Wiedergeburt als notwendıige Voraussetzung e1-
NCcSs glaubensmäßigen Verstehens der und erinnert daran, dalß auch der
Nıichtwiedergeborene VoNn persönlıch bestimmten Voraussetzungen her den
Bıbeltext herangeht. Allerdıngs markiıert 1 ubahn eutlıc daß dıe göttlıche
Autorıtät der nıcht bewiesen werden kann., SIE vielmehr ’  Uurc den
Glauben in der (Gemeıminde Jesu erfahren‘“ WITd. ®S SO ble1ibt jede Bıbelauslegung
In cde pannung VON (jottes- und Menschenwort gestellt, wobel sıch el1|
Seliten befruchten, sofern Ss1e nıcht gegeneinander ausgespielt der voneınander

werden. Für uUuNseTren thematıschen Zusammenhang ble1ibt aDSCNAI1€e-
Bend wiıchtig, dalß das Wiıssen das under des Wortes Gottes Hıngabe

7u Schlatters Schriftverständnis vgl Schlatter, Dıie verstehen. uisatze ZUT bıiblıschen
Hermeneutik, hrsg. VON Werner Neuer, (nHeßen/Basel 2002

x / Vgl Mıt der arbeıten, Wuppertal/Zürich 990
88 Ebd.,
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und nbetung Doxologıe und Soteri0log1ie sınd damıt als Fluchtpunkt
eiıner jeden Schriftlehre ausgewlesen.

DIe Auseinandersetzung das „Evangelıkalen-Papıer bringt mıt der
Bıbelfrage eınen un ZUT Sprache, der 7Z7WaTl VoNn grundsätzlıcher Bedeutung
Ist, jedoch dıe kontinulerlich in den Gemeılnden praktızıerten Dienste nıcht
prıimär bestimmt. Hıer waren weıtergehende Untersuchungen nötıg, dıe ber
das Verhältnıis VOIN sıch evangelıkal definıerenden Gemeindegliedern, Pastoren
und Geme1nden ıhrer deutschen Gesamtkırche uUusSsKun geben Indıka-

für ein innerkırchliches Dıfferenzbewußtsein könnten dıe Verwendung
VOoNn Sonntagsschulmaterıialıen evangelıkaler Verlage se1In, dıe Unterstützung
VONn Mıssıonaren, e nıcht VON der m K-Weltmissıion ausgesandt wurden, dıe
Miıtarbeıt In der örtlıchen Evangelıschen Alhlıanz, nıcht jedoch in der adt-
ökumene und anderes. Für alle diese Fragen lıegen bıslang keıne gesicherten
Erkenntnisse Vor.®

Kvangelıkale Methodisten eine theologische Phänomenologie

ıne krıtische Würdigung der 1er vorgetragenen Beobachtungen würde den
Rahmen dieser ntersuchung9 cdieser Stelle soll c alleın darum
gehen, den Ertrag dieser Darstellung eıner Phänomenologıe des evangel1-
alen Methodismus bündeln €e1 ist eiıne Dıskussion der in den VErgah-

Jahrzehnten vorgelegten unzählıgen Klassıfizıerungen evangelıkaler
Theologıe und Frömmigkeıt weder möglıch och notwendig.”‘ Allerdings

Hınweise autf den er geringen”) Einfluß des evangelıkalen Flügels iınnerhalb der deutschen EmK
auf der ene der Konferenzen May eın Vergleıich der VOINl der Zentralkonferenz Deutschlan: SC-
bıllıgten Z WAaTr als Übersetzung bezeıchneten, tatsäc  1C| jedoch recht eigenständiıgen —-deutsch-
sprachıgen Fassung der „50Z1alen Grundsätze“ mıt dem VO  —_ der Generalkonferenz verabschiıedenen
Originalfassung se1IN:; vgl Soz1iale Grundsätze der Evangelısch-methodistischen Kırche Fassung
2000/2002, Stuttgart 20072 und The Book of Dıscıpline of the Unıted Methodist Church 2000, ash-
vılle 2000, MSI
Vgl TIC aC. „Evangelıkalısmus. Versuch einer hıstoriıschen Typologie“, In einhar: Frıe-
lıng He.) {DıIie Kırchen und iıhre Konservatıven. „Tradıtionalısmus"“ und „Evangelıkalısmus” den
Konfessionen, Göttingen 1984, 52-83 aVl Bebbington, Evangelıcalısm In odern Brıtain.
Hıstory from the the S, Tanı Rapıds 1989, 1-19; Kantzer, enry (Ed.)
Evangelıical Affirmatıons, TAan! Rapıds 1990, 27-38; Friedhelm Jung, Die deutsche Evangelıkale
Bewegung. Grun:!  inıen iıhrer Geschichte und Theologie, Frankfurt Maın 1992;: Robert Yar-
brough, „Evangelıca eOlogy 1ın Germany””, Evangelıca. Quarterly 65 (1993) 329-353; avı €  S
„„On eıng Evangelıcal. Ome Theologica. Dıfferences and Sımalarıties"”, 1ın Mark Noll/David

Bebbington/George Rawlyk Evangelıcalısm, New Yor/'!  XTOT! 1994, 389-410 Vgl
auch dıe Dıiskussion verschıedener Definitionen beı Carson, The Gagging of God. Chrıistianıty
Confronts Plurralısm, TAan! Rapıds 1996, 444-461
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stellt meın Vorschlag eıner Phänomenologıe durchaus den Versuch dar, dıe 1mM
Moment recht unversöhnlıch <  TE Evangelıkalısmus-Definitionen VO

Donald Dayton auftf der eınen Seıite und George Marsden auf der anderen Seıite
zue1ınander In Beziehung setzen.? Ich möchte VON TeN Kennzeıiıchen eines
evangelıkalen Methodismus reden, wobe1l diese Redeweıise NUur auf der Olıe
eines In sıch theologisc pluralıstisch verfaßten Methodismus Inn macht

Erstes Kennzeıchen des evangelıkalen Methodismus ist der Prımat der
Soteri0logıe. Das Interesse gılt In erster Lınıe den bıblıschen Erfahrungslehren

bZw. Bekehrung, Glaube, Wiıedergeburt und Heılıgung), dıe dıe Ver-
wirklıchung der göttlıchen na 1m en eines Menschen beschreıiben Für
evangelıkale Methodisten wurzelt das cNrıstlıche Heılsleben In eiıner Erneue-
LUNS des Herzens, dıe sıch In einem VON der Heılıgung bestimmten en der
Chrıstus-Nachfolge manıfestiert (Orthopathıe und OrthopraxI16e). In diesem
Sinne ist evangelıkaler Methodismus „erwecklich‘“, se1lıne Geburtsstunde ıst
hıstorıisch gesehen Wesleys „heart strangely warmed‘“‘ In der Aldersgate-Er-
fahrung VOI 1738 Stärker als In Deutschlan halten evangelıkale Methodi-
sten In den USA und anderswo) John Wesleys re VONn der chrıstliıchen
Vollkommenheıt fest. dıe durchaus als Herzstück der Soteri0logıe Wesleys
bezeichnet werden annn

Der Konzentratıiıon autf das soter10log1ische uDstra:| des bıblıschen Zeug-
NnıSSEeSs entspricht zweıtens das ekenntnIıs den dıe CNrıstiliıche Heilserfah-
IUNS ermöglıchenden und estrukturierenden Lehrtradıtionen der Kırche, dıe als
geschichtliche Auslegungen des normatıven Zeugni1sses der eılıgen Schrift

diesem IMESsSCH sınd (Orthodoxı1e).? Für evangelıkale Methodisten Sınd
zunächst dıe bıblıschen, ann aber, z B 1m 1INDI1C auf Irınıtät und Chrısto-
og1e auch dıe altkırchlichen Lehrtradıtionen Sprachmuster, dıe dıe Deutung
eiıner Erfahrung als spezıfisch chriıstlich 1m Sınne VOoONn heılsam, rettend und
erneuernd überhaupt erst ermöglıchen auch WECINN sS1E gelegentlıch zOgern,
dıe Bedeutung der patrıstıschen Tradıtiıon für dıe Deutung des bıblıschen
Zeugnisses einzugestehen. In analoger Weıise diıenen ethısche Tradıtionen. WIe
die Ablehnung VOI Mord, eDTuC und praktızıerter Homosexualıtät dazu,
der christliıchen Erfahrung einen Raum geben, in dem cdıie Wahrnehmung
(jottes nıcht Urc fortdauerndes Unrecht und vorsätzliches ündıgen getrübt

Vgl Donald Dayton, Jhe Search for the Hıstorical Evangelıcalısm'; George Marsden’s Hıstory
of Fuller Seminary dASs (ase tudy  0S Chrıistian Cholar’s Review 273 (1992) 12-33; George Marsden,
„Response Donald Dayton”, ebd., 34-40
Vgl Mark Horst, „Why Unıted Methodism ee| the Confessing Movement“‘“, Quarterly Review E
(1997/) 55-64
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wiIird. Evangelıkale Methodisten betonen, daß In erster Linıe dıe Gegenwart
des eılıgen Gelstes 1mM en eines TYısten den NSCHAILU dıe ungetrüb-

bıbhlısche anrneın siıchert.” DIe anrne1! wırd olglıc in der Beziıehung
ott empfangen, WAas nıcht der Notwendigkeıt ernsthaften Rıngens

dıe rechte Wahrheıitserkenntnis nthebt und dıe Zurückweısung als falsch
erkannter Lehren nıcht ausSsScC.  1ebt, WECNN solche In der Reflex1ion auf das bıb-
lısche Zeugn1s und dessen geschichtliche Bezeugung in den VON der Kırche
autorisierten Bekenntnissen identifiziert werden. Evangelıkale Methodisten
egrüßen vorbehaltlos dıe m1ss1ıonarısche Grundorientierung iıhrer Kırche, S1e
iragen aber bewußt ach der chrıstolog1ischen Identität der Botschaft, für dıe
Menschen werden sollen

Dieses Bekenntnis der 1m bıblıschen Zeugn1s wurzelnden chrıistlıchen
Überlieferung SCANI1e jedoch und damıt ist ein drıttes Kennzeıchen genannt

dıe Dogmatısierung eiıner scharf definıerten Schrift- DZW. Inspırationslehre
aus.?* Betont wırd demgegenüber der Charakter der qls nadenmıtte für
dıie Erneuerung des Menschen In das en (jottes. DIe epıstemologıische
rage ach der Begründung bıblıscher Autorıtät stellt sıch für evangelıkale
Methodisten er VON der soter10log1schen irklıchkeit des in der be-
gegnenden Zeugnisses VOoON der Gottesoffenbarung, darf dieser Wiırkliıchkeit
jedoch nıcht vorgeordnet werden. Während evangelıkale Methodisten An
spruch der autf Geltung qals dıe VOoNn (Gottes Ge1lst inspırıerte Autorıtät für
Glauben und en des Chrısten festhalten, sınd SIE zurückhaltend, Was dıe
Verknüpfung dieser Autorıität muıt eiıner bestimmten Wahrheits- der Erkennt-
nıstheorie nge

Damıt älßt sıch über diese TeN Bestimmungen hınweg eıne TUnd-
richtung ausmachen, dıe VOIN eıner exklusıven ber eıne inklusıve eiıner
relatıven Posıtionierung führen Danach erwelst sıch dıe Erneuerung des
Herzens (Wıedergeburt) und des Lebens (Heılıgung AUus der Tra des He1-
03 SO sehon Danıel Steele, „Orthodoxy Can be CcConserved only by the Holy Spirıt abıdıng In the COMNS-

CI0usSNess of the indıyıdual members f the Churc TIhe Gospel of the Comforter, 283
Deshalb scheınt MIr das Insıstieren auf ein scharf eingegrenztes Schriftverständnıis, WIe dıe Grup-

der auf das „Evangelıkalen-Papıier" antwortenden Pastoren vertirefien hat, uch eher In der konkre-
ten Auseinandersetzung begründet als dalß CS ypısch wäre für den evangelıkalen Methodismus

Y5 Konkret dıe Zurückstellung eiıner näher bestimmten Inspiırationslehre äßt sıch ber dıe methodistı-
schen Theologen des 19 Jahrhunderts hıs auf esley zurück verfolgen, wobe!l dıe Vorordnung der
Erlösungslehre VOT der Schriftlehre TE11LIC nıcht den eTZ1iCc aut dıe Ausbıildung epıstemologischer
Onzepte bedeutete; vgl Chrıstoph Raedel, Methodistische Theologie 1mM Jahrhunder‘ Der
deutschsprachige weılg der Bıschöflichen Methodistenkırche., Göttingen 2004, 200-2309; Wıllıam
Abraham, „Inspiration ın the C'lassıcal esleyan Tradıtion", In Kenneth ınghorn (Ed). Cele-
bratıon of Mınıistry, Wılmore 1982, AA
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1gen Gelstes und In der Nachfolge Chriıstı als das exklusıve und das e1
unabdıngbares Krıiteriıum chrıistlichen Lebens DIie Übereinstimmung mıt und
das Bekenntnis TC und Gelst des in den bıblıschen Schrıiften bezeugten
Uffenbarungsgehalts stellt eın inklusıves Kriteriıum dar, insofern dıe ormale
ejahung eıner bestimmten Glaubenslehre eıne Z Wal notwendige, aber keines-

hınreichende Bedingung für das en In der Gemeinscha mıt T1IStUS
ist, oder. anders gESALLT, ZUT Orm der Gottseligkeit dıe Tra (jottes hınzu-
kommen muß Der epıstemologische Referenzrahmen chrıistliıcher Wahrheits-
erkenntnI1ıs erwelst sıch schheblic als relatıves Krıiterium 1M evangelıkalen
Methodismus Damlıt 1st nıcht gesagt, daß dıe rage ach der Begründung der
Autoriıtät der ırrelevant ware, doch erg1ıbt sıch AUus einem VO Gehorsam
her bestimmten Wahrheıitsbegriff (vgl Joh %® EL Mt f 24) dıe Eınsıcht, daß
6S verschiedene Sıchtwelisen autf dıe gottmenschliche Gestalt der ıbel, aber
11UT eınen Gehorsam o1bt, WIE sıch In der hrıstus-Nachfolge verwirklıcht
Evangelıkale Methodisten kennzeıichnet damıt eiıne Balance VOoNn „Katholızı-
( A° und „Apostolızıtät‘“. S1e werden iın katholisch-öÖkumenischer Gesinnung
Gemeinscha mıt jedem Menschen suchen, der dıe bıblıschen Kennzeıchen
der hrıstus-Nachfolge erkennen äßt Sıe werden jedoch das in der Schrift
und den Bekenntnissen der Kırche ewanrte apostolısche Chrıstus-Zeugn1s in
Erinnerung rufen, immer eın theologısches Programm dıe chrıstolog1isch-
soter10log1ische 1gnatur methodistischer re verdunkelt

Welchen Beıtrag können wesleyanısch inspırlerte Methodiısten für eıne
zukunftsweisende Gestalt der evangelıkalen ewegung leisten? Es scheıint dıe
spezıfische erufung methodistischer Evangelıkaler se1n. dıe evangelıka-
le ewegung ZUT Beschäftigung mıt dem rufen, Was iıhnen iıhren Namen
g1bt dem „Evangelıum“, der frohen Botschaft VOoNn der Befreiung AdUusSs un!
und Schuld, der Erneuerung In das en (jottes und dem Dienstauftrag
er T1sten In Kırche und Welt Methodistische Evangelıkale bekennen
sıch ZUT Autorität der als Zeugn1s VOoNn der Offenbarung des lebendigen,
heilschaffenden, In der Geschichte wırkenden Gottes, mıt Jesus T1ISLUS als
Zentrum und dem eılıgen Geilst als ommunıkator dieser UOffenbarung. Sıie
bleiben m1ıßtrauisch, Theorıien bezüglıch des Verständnisses der eılıgen
Schrift kanonisıert werden sollen, und dıe GefTahr besteht, daß dıe Aus-
einandersetzung legıtıme Weılisen des /ugangs ZUT Quelle des Lebens den
1C auf diese selbst verstellt.


